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Dae Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
dum 8 täglich erſcheinende 
— beträgt vierteljährlich 
fir Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
u eſtellungen 
men alle Poftanftalten des 
W und Auslandes an. 


* Bekanntmachung. 

pen Mit Rückſicht auf die in der Umgegend von Santomyst herr⸗ 
be Cholera wird der am 25. d. Mts. in dieſer Stadt anſtehende 
markt in Gemüßheit des §. 13. der unter dem 8. Auguſt 1835 

den doch genehmigten ſanitäts ⸗ polizeilichen Vorſchriften bei anſtecken⸗ 

Kxrantheiten hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 12. Oktober 1866. 

8 Der Ober ⸗Präſident der Provinz Poſen. 


| Amtliches. ö 
daha 52. Stück der Geſez⸗Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
darf neunter Nr. 6430 dis Geſeß, betreffend den außerordentlichen Geldbe 
day Militär⸗ und Marineverwaltung und die Dotirung des Staats⸗ 
ehr, 88, vom 28. September 1866; unter Nr. 6431 die Bekanntmachung, 
effend die von beiden Häufern des Landtages ertbeilte Genehmigung zu der 
| nung vom 2. Juli 1866 wegen Einitellung des Civilprozeßverfabrens 
gen Militärperſonen, vom 29. September 1866; und unter Nr. 6432 die 
für Prönung wegen Abänderung und Ergänzung des Revidirten Reglements 
10 Vidar 1808. der Provinz Poſen vom 9. September 1863. Vom 

ex 1866 


rlin, den 13. Oktober 1866. 
Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
meld Wien, 12. Ottober, Nachmittags. Die „Neue freie Preſſe“ 
kadet: Die Abreiſe des Kaiſers erfolgt Mittwoch. Bis dahin wird der 

alſer die Berufung des ungariſchen Landtages vollzogen haben. In 

elreffenden Patent iſt die Zuſicherung enthalten, daß nach beftiedi⸗ 
9 em Abjchtuffe der Verhandlungen ein Miniſterium für Ungarn ein⸗ 
* werden ſolle. Hofrath Pretis geht morgen nach Paris, um wegen 

Dandelsvertrages zwiſchen Oeſtreich und Frankreich zu verhandeln. 
8 Florenz, 12. Ottober Vormittags. Peschiera, Mantua und 
Maboſorte ſind bereits vollſtändig von den Italienern beſetzt. 6000 
Die m Oeſtreicher haben beim Abzuge nach der Grenze Padua paſſirt. 

e Ratifikatlonen des Friedensvertrages werden heute in Wien ausge⸗ 
Wa In der Umgegend von Palermo ſind noch an hundert bei den 

Unruhen kompromittirte Individuen feſtgenommen worden. 
Butaxeſt, 12. Ottober. Der Miniſterpräſident Fürſt Stirbey 
wieder mit einer Miſſion nach 1 Sur 3 

abrojeno iſt interimiſtiſch mit den Geſchäſten des Miniſte⸗ 
e A 
ar Wien, 13. Oktober. Nach der „Neuen Preſſe“ wird Gene- 
— enabrea, welcher heute vom Kaifer ur Tafel geladen war, 
de 
ta 


1 


Geſandter nach Wien zurückkehren. — Die Einbernfungspatente 

Landtages würden am 24, Oktbr. publicirt, der ungariſche Land- 

A würde am 15. November eröffnet werden. — Die Nachrichten aus 
ramare lauten ungünſtig. 


Die Lage Oeſtreichs. 


run Ein heut eingegangenes Telegramm meldet die beſchloſſene Einbe⸗ 
h wär ag der öſtreichiſchen Landtage. Das iſt wenigſtens ein Schritt vor⸗ 
8 ts, aber weiß wohl Jemand in Oeſtreich beſtimmt, was dieſen Land⸗ 
R en vorgelegt werden wird, oder was fie beſchließen werden? Die 
au Tganifationsfrage liegt noch im tiefften Dunkel. Die deutſche Preſſe, 
dealt ſich mit den Landesangelegenheiten zu beſchäftigen, ſchimpft auf 
| m den und blickt gierig in den deutſchen Kleinſtaaten umher, wo ſie 
de eine Streich ſpielen kann. Die ſteiermärkiſchen Autonomiſten und 
dee (Wiener Centraliſten find noch weit entfernt von einer Verſtändigung, 
Innen wollen den engern Reichsrath, die Andern den weiteren, die 
dur en das Februar- Patent, die Andern wehren ſich, es überhaupt nur 
Grundlage einer Verhandlung zu machen. 
tin Die „Debatte“ ſagt, das Feſthalten an der Reichsverfaſſung ſei 
Herausforderung der überwiegenden Majorität der Völker und Län⸗ 
„Mo cſreiche Das „Wiener Journal“ ſtellt folgendes Dilemma auf: 
nt t denen, welche das Wiener Programm aufſtellen, werde Niemand 
cbehandeln wollen, ſo lange ſie auf der unveränderten Gültigkeit der 
hä Atverfaffung beſtehen; ſobald fie aber dieſen Standpunkt aufgeben, 
en ſie wiederum das Recht verloren, zu unterhandeln. 
ö reis, in dem fie ſich befinden.“ 

o wird noch im Weſentlichſten das 
Beide die Ungarn. Zerwürfniſſe mehren ſich auch hier; die ſogen. 
fie im partei droht den Deakiſten über den Kopf zu wachſen, und wenn 

Landtage ſiegt, iſt es mit der Bewilligung eines bloßen ungari⸗ 
184g iniſteriums nicht mehr gethan, ſondern es wird rundweg die 
Verfaſſung gefordert. 


bose 9 Das ſei der 


3 Einverſtändniß vermißt, und 


| Staat azu die finanzielle Kalamität; auf eine Redultion der Zinſen der 
den nesſchuld wird officibs vorbereitet, obgleich der Regierung ſchon zu 
Kit de ſten Anerbietungen der Kredit verſagt wird. Von einem Jurück. 
fo gut inanzminiſters iſt von Neuem die Rede, er hat ſich ſeit Wochen 
Operat wie zur Ruhe geſetzt, die Sorgen feines Reſſorts dem geſchickten 
eur v. Bete überlaſſen. 3 
Korref o überall noch Stillſtand. „Legen wir — ſagt ein Wiener 
dit Denn dent charakteriſtiſch genug, in der Verfaſſungsfrage noch immer 
don Due in den Schooß, fo haben wir doch ſchon heute aus dem Unglück 
Dieſer Bout die Lehre gezogen, die Armee müſſe rothe Hoſen erhalten.“ 
nach de ſchluß ſteht feſt — alles Andere kann warten, wie ja auch 1859 
| i Verluſt der Lombardei die Stehkragen der Uniformen ſofort in 
das Opa. verwandelt wurden, indeß fünf Vierteljahre vergingen, ehe 
Oeberdiptom die Aktion im Innern in Angriff nahm. 
berrſchen treich hat Mangel an Männern, welche die Lage erkennen, ber 
ſtoßt 32 durchgreifend zu ändern vermögen. Seine beſten Kräfte 
nerals ag ſich. Wir gedachten ſchon der Behandlung des Ge⸗ 
SE don Gablenz. Gleichwie er iſt der General Tegetthoff bei 


Seite geſchoben worden, weil er — bei Liſſa geſiegt hat. Seine 
Entfernung wird dem Erzherzog Leopold zugeſchrieben, der wieder 
die Marine⸗Inſpektion übernommen hat, welche er mit dem Ober⸗ 
kommando verbinden wird. Der mittelmäßige Sieg des Erzherzogs 
Albrecht läßt wohl die Hofpartei hoffen, daß man mit Prinzen weiter 
kommen werde, als mit Parvenu's. Ohne den Sieg bei Liſſa, bemerkt 
die „A. Z.“, hätte Oeſtreich aufgehört eine Seemacht zu ſein, Trieſt 
| und Dalmatien wären verloren geweſen, Aber Tegetthoff mußte in 
Ungnade fallen; denn er hat ſich nicht Streng an das Reglement gehalten. 
Man glaubt, der gekränkte Admiral werd das Land verlaſſen. 

Der Rücktritt des Grafen Mensdorff, officiös beftritten, wird von 
anderer Seite immer noch behauptet. Es hat den Anſchein, daß der 
Graf ſich der Lage nicht gewachſen fühlt, und man immer noch eine An⸗ 
leihe bei Sachſen im Sinne hat. Noch wird Herr v. Beuſt als Retter 
in der Noth genannt, aber gegen ihn reagiren die nichtdeutſchen Elemente, 
in der Vorausſetzung, daß er als Werkzeug dienen werde, die deutſche 
Politik Oeſtreichs, die ſich fo verderblich für das ganze Land erwieſen, 
fortzufeßen. 

Wir glauben gern, daß Graf Mensdorff für die bevorftehende 
Kriſis nicht ausreicht und ſich nach Ruhe ſehnt, obgleich er nach einem 
Faktum, das ein polniſcher Korreſpondent dem hieſigen „Dziennik“ aus 
Lemberg berichtet, das Regieren nicht ſo ſchwer nimmt. 

In der Zeit nämlich, wo er Statthalter von Galizien war, be⸗ 
ftimmte er einen Hofrath zum Regierungskommiſſar im galtziſchen Land⸗ 
tage, einen Mann, der kaum eine Ahnung von den galiziſchen Ver hält 
niſſen hatte und dies dem Grafen ehrlich erklärte. Graf Mensdorff 
war erſtaunt über dieſe ungewöhnliche Beſcheidenheit und ſuchte die 
Strupel des neuen Kommiſſars durch die Erklärung wegzuſcheuchen, daß 
man ohne viel zu wiſſen doch ein recht guter Beamter ſein lönne. Er 
ſtellte ſich ſelbſt als Beiſpiel hin. „Ich habe“, ſoll er geſagt haben, 
„bis zu meinem achtzehnten Jahre nichts gelernt, ſeit dem achtzehnten 
Jahre kein wiſſenſchaſtliches Buch geleſen, trotzdem war ich Geſandter in 
Petersburg und bin heut Gouverneur von Galizien.“ 1 

Ueberfluß an politiſchen Kapacitäten hat Oeſtreich ſicher nicht, und 
ohne Männer von ausgezeichneten Talenten iſt das Schwierige der Lage 
nicht zu überwinden. Schon die Löſung der Nationalitätsfrage bietet 
unendliche Schwierigkeiten. Wird von einer Seite mit allen Mitteln 
dahin gearbeitet, der Meinung zur Geltung zu verhelfen, Oeſtreich könne 
nur als Slawenreich weiter exiſtiren, ſo ſetzt die deutſche Partei wieder 
alle Hebel an, das Uebergewicht ihrer Nationalität 0 erhalten. ! 

Die Regierung rathlos, wie fie ift, wird endlich dem ſtärkern Drucke 
nachgeben, und es ſteht zu fürchten, daß die deutſche Nationalität Oeſt⸗ 
reichs unterliegt und der Verkümmerung anheim fällt. Die Süddeut⸗ 
ſchen, welche ihre Blicke noch auf Oeſtreich als eine Stütze ihrer Selbſt⸗ 
ftändigfeit richten, mögen ſich den Zuſtand des Kaiſerreichs nur unbefan⸗ 
gen klar machen, um von ihren Ideen geheilt zu werden. 


Deutſchland. 

Preußen. „ Berlin, 12. Oltober. Nach Privatbriefen iſt 
das Befinden des Miniſterpräſidenten durchaus zufriedenſtellend und hofft 
man, daß Graf Bismarck in wenigen Wochen im Stande ſein werde, 
feine Thätigkeit wieder aufzunehmen. — Die Arbeiten, welche ſich auf die 
Berechnung der Kriegskoſten beziehen, werden hier mit verſtärkten Kräften 
lebhaft gefördert, doch ſcheint das Endreſultat der Arbeit noch nicht jo bald 
feſtgeſtellt werden zu können. Es liegt das an dem allmäligen Eingehen 
der ausſtehenden Liquidationen. Hierzu gehören u. A. die Zuſammenſtel⸗ 
lungen der von den Gemeinden und Kreiſen ſeit dem Erlaß der Mobil- 
machung (5. Mai) nach dem bezüglichen Geſetz vom Jahre 1851 gelei⸗ 
ſteten Ausgaben. Die Zuſammenſtellungen erfolgen nach Weiſungen, 
welche die Landräthe erlaſſen haben, ſchon ſeit einiger Zeit, einzelne liegen 
bereits vor, doch möchte die Abwickelung dieſes Theiles der Arbeit wohl 
erſt erfolgen, wenn alle Zuſammenſtellungen vorliegen. 

Wie man hört, ſoll es in der Abſicht liegen, die Offiziere der ehe⸗ 
maligen hannoverſchen, kurheſſiſchen und naſſauiſchen Truppen, welche 
in preußiſche Dienſte getreten find, in die verſchiedenen preußiſchen Re⸗ 
gimenter zu veriheilen, dagegen den Truppentheilen in den neuen Pro⸗ 
vinzen preußiſche Offiziere und Unteroffiziere beizugeben, um die Einfüh⸗ 
rung des preußiſchen Exercier⸗Reglements zu erleichtern und zu beſchleu⸗ 
nigen. — Heute Morgen ſind von hier gegen 40 verwundete Oeſtreicher 
aus den hieſigen Lazarethen entlaſſen und nach Oderberg befördert wor⸗ 
deu; die Meiſten ſehen ihrer baldigen völligen Herſtellung entgegen. 

Die öſtreichiſchen Verwundeten find noch immer nicht ſämmtlich 

aus den preußiſchen Lazarethen entlaſſen. In den letzteren befinden ſich 
überwiegend mehr Kranke als Verwundete, da nach dem Friedensſchluſſe 
alle Verwundete, die es irgend möglich machen konnten, in ihre Heimath 
gereiſt ſind, um dort ihre Herſtellung abzuwarten. — In dem letzten 
Kriege haben 14 Juſtizbeamte ihren Tod gefunden und zwar 10 (meiſt 
Offiziere) in den Schlachten bei Nachod, Gitſchin und Königgrätz, 4 ſind 
der Cholera zum Opfer gefallen. — Die Geſchichte von der Ueberreichung 
der Ehrendegen an den Kronprinzen und den Prinzen Friedrich Karl 
ſcheint Stoff zu einem Federkrieg zwiſchen zwei hieſigen Lokalblättern lie⸗ 
fern zu ſollen, woran das Publikum immer Vergnügen findet. 
Die „N. A. Z.“ iſt in den Stand geſetzt, den zwiſchen Preu⸗ 
und Reuß ä. L. am 26. September d. J. abgeſchloſſenen Vertrag, nach⸗ 
dem die Ratifikationen deſſelben geſtern hier ausgewechſelt worden find, 
nachſtehend mitzutheilen. 


Der Vertrag lautet: £ 
Se. Maj. der König von Preußen und Ihre Durchlaucht die Fürſtin⸗ 
Regentin von Reuß ä. L., von dem Wunſche geleitet, die gegenfeitigen freund 
ſchaftlichen Beziehungen berzuſtellen und für die Zukunft zu regeln, haben 
behufs Verhandlung eines dariiber abzuſchließenden Vertrages zu Ihren Be⸗ 
vollmächtigten ernannt: 
Se. Maieftät der König von Preußen: 
Seinen Wirklichen Geb. Rath, Kammerherrn und Geſandten Karl 
Friedrich v. Savigny, Ritter des Rothen Adlerordens erſter Klaſſe ıc. 


240. 


Jnferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Naum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er ⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen 


Ihre Durchlaucht die Fürſtin⸗Regentin von Reuß A. L.: 


Ihren Regierungspräſidenten Dr. Hugo Moritz Herrmann und 
Ihren Negierungsrath Moritz Kunze, 
welche nach erfolgtem Austauſch ihrer in guter Ordnung befundenen Voll⸗ 
machten über folgende Vertragsbeſtimmungen übereingekommen find, 

Art. I. Ihre Durchl. die Fürſtin⸗Regentim, indem Sie die Beſtimmun ⸗ 
gen des zwiſchen Preußen und Oeſtreich zu Nikolsburg am 26 Juli 1866 gb ⸗ 
geſchloſſenen Präliminarvertrages, fo weit fie ſich auf die Zukunft Deulſch⸗ 
lands beziehen, anerkennt und acceptirt, tritt Ihrerſeits für das Fürſtenthum 
Neuß ä. L. den Art. I bis VI. des am 18. Auguſt d J. zu Berlin zwiſchen 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen einerſeits und Sr. königl Hoheit dem 
Großberzog von Sachſen⸗Weimar und anderen norddeutſchen Regierungen 


andererſeits geſchloſſenen Bündniſſes bei und erkläct dieſelben für Sich und 


das Fürſtentbum Reuß d. L. verbindlich, ſowie Se. Majeftät der König von 
9 ac die darin gegebenen Zuſagen auf das Fürſtenthum Reuß ä. L- 
ausdehnt. 

„Art. U. Seine Majeſtät der König von Preußen verſpricht alle mili⸗ 
täriſchen Maßregeln gegen das Fürſtentbum Reuß ä. L. ſofort aufzuheben, 
und genehmigt die ungebinderte Rücfebr des in Naſtatt befindlichen Fürſt⸗ 
lich Reußiſchen Kontingents mit Waffen in die Heimath. 2 

Art. III. Ihre Durchlaucht die Furſtin⸗Regentin verpflichtet Sich, 
binnen ſechs Monaten nach erfolgter Auswechslung der Ratifikationen dieſes 
Vertrages zu dem auf Befehl Seiner Majeſtät des Königs von Preußen ge- 
bildeten Fonds zur Unterftügung der invaliden Offiziere und Soldaten der 
preußiſchen Armee, fo wie der binterbliebenen Wittwen und Waiſen die 


Summe von . 
„Einbundert Tauſend Thalern“ 
zu zahlen. 


Art. IV. Die zwiſchen den boben kontrabirenden Theilen vor dem Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten beſtandenen Verträge und Ueberemkünfte bleiben 
in Kraft, ſoweit ſie nicht durch die in Art. I. erwähnten Beſtimmungen und 
den Jutritt zu dem demnächitigen Norddeutſchen Bunde berührt werden. 

Art. V. Die Ratifikation des gegenwärtigen Vertrags ſoll binnen 14 
Tagen von heute ab erfolgen. \ 0 a 

Zu Urkund deſſen baben die beiderſeitigen Bevollmächtigten dieſen Ver⸗ 
trag in doppelten Exemplaren unterzeichnet und ibre Siegel beigedrückt. 

So geſchegen zu Berlin, den 26. September 1868. 

(L. S.) gez. Savigny. (J. 8.) gez. Dr, Herrmann. 
5 (L. 8.) gez. M. Kunze. 
Das zu dieſem Vertrage gehörende Protokoll lautet: 
In Bezug auf den unter dem beutigen Tage abgeſchloſſenen und unter ⸗ 
zeichneten Friedensvertrag ſind die unterzeichneten Bevollmächtigten noch über 
olgende Punkte übereingekommen. 

Gleichzeitig mit der Auswechſelung der Ratifikationen des erwähnten 
Vertrages wird Seitens der Regierung Ihrer Durchlaucht der Füſtin Re⸗ 
gentin von Reuß älterer Linie durch Hinterlegung einer entſprechenden 


Anzabl von Wertbpapieren Garantie geleiſtet für die Begablungiper im Art. 
Thaler. 


III. des Friedens⸗Vertrages ſtipulirten Einmalbundert Tauſend 
* 90 7 5 abe: dabei F 3 Aprocentige Landes O 
à 80 pCt., Greiz-Brünner Eiſenbahn⸗Aktien & 20 preußiſche! 
Papiere 5 pCt. unter dem rar ni Sinfen tragende d 
piere, welche an den Böcſen von Berlin oder Leipzig Kurs haben, 10 pCt. 
unter dem Kurſe, Eifenbahu-Stamm-Aftien, welche an den Börſen von 
Berlin oder Leipzig Kurs haben, 10—50 pCt. unter dem Kurſe, bei der An⸗ 
nahme diesſeits zu beſtimmen, angenommen werden. 

2) Die füritlihen Bevollmächtigten verſprechen ferner Namens Ibrer 
Durchlaucht der Fürſtin⸗Regentin, daß kein fürſtlicher Untertban wegen et⸗ 
waiger Akte oder Kundgebungen in Bezug auf die Verhältniſſe zwiſchen Preu ⸗ 
ßen und der fürſtlichen Regierung, oder überhaupt wegen ſeines politiſchen 
Verhaltens während des Kriegszuſtandes, polizeilich oder gerichtlich verfolgt 
werde, und daß etwa bereits eingeleitete Verfolgungen der Art niedergeſchlagen 
werden ſollen. 5 E 

) Die Ratifikation der vorſtebenden Uebereinkunft ſoll als mit der Ra⸗ 
tifikation des Friedensvertrages vom heutigen Tage erfolgt angeſeben werden. 

Berlin, den 26. September 1866. 9 

(L. 8.) gez. Savionn. (I. S.) gez. Dr. Herrmann. 


5 (L. S.) gez. M. Kunze. \ 

Bei dem Austauſch der Ratifikationen iſt noch in Bezug auf das 
Poſt und Telegraphenweſen ein Protokoll aufgenommen, welches lautet 
wie folgt: 

Die fürſtliche Regierung erklärt ſich im Voraus mit den Abreden ein⸗ 
verſtanden, welche Preußen mit dem fürſtlichen Haufe Taxis wegen Beſeiti⸗ 
gung des Thurn und Taxis'ſchen Poſtweſens trifft. In Folge deſſen wird 
das geſammte Poſtweſen im Fürſtenthum Reuß d. L. an Preußen übergeben. 

Die fürſtliche Regierung räumt der preußiſchen Regierung in allen Ge 
bietstheilen des Fürſtentbums das Recht zur unbeſchränkten und ausſchließ⸗ 
lichen Anlegung und Benutzung von Telegraphenlinien und Stationen ein. 

Vorſtebende Abreden ſollen als mit der Ratifikation des Friedensvertra · 
ges ratificirt angeſeben werden. 

Berlin, 11. Oktober 1866, g 

(L 8) gez. Savigny. (L. 8.) gez. Graf v. Beuſt. 

— Wie der „B. H. Z.“ aus Leipzig geſchrieben wird, haben in 
Folge der (geſtern von uns mitgetheilten) Antwort des Königs von 
Sachſen an die Zwickauer Bürgerdeputation die übrigen Stadte, die 
eine Abordnung an den König zum Zwecke ber Herſtellung des Friedens 
mit Preußen beabſichtigt hatten, dieſe Abſicht nunmehr wegen voraus⸗ 
ſichtlicher Erfolgloſigkeit aufgegeben. - 

Uebrigens hört das Blatt aus guter Quelle, daß auch die nach der 
Rücktehr des Freiherrn v. Frieſen neu erregten Erwartungen, daß es zu 
einem Arrangement kommen werde, wenig Ausſicht haben, ſich zu er⸗ 
füllen. An letzt entſcheidender Stelle werden die in einigen Beziehungen 
erweiterten Einräumungen des Königs Johann nicht für ausreichend erachtet. 

— Die Wiener Blätter enthalten eine anſcheinend aus der Umge⸗ 
bung des Königs von Hannover ſtammende Mittheilung, in welcher 
die Bedeutung der letzten Erklärung deſſelben folgende Erläuterung er⸗ 
fährt: 


unter beſenderer Pinweilung auf deſſen Erlaß in geeigneter Weiſe den för 
niglichen Dienern kundzugeben befoblen, daß es wünſchenswerth ſei, fie in 
ihren Aemtern zu erhalten, und daß ibnen daber für die Zeit der Fremdberr⸗ 
ſchaft geftattet ſei, der Gewalt zu weichen. Für dieſe Zeit ſollen ſie, ſoweit 
der geleiſtete Dienfteid es ihnen unmöglich macht, der gegenwärtig in Hanno⸗ 
ver herrſchenden Gewalt zu dienen, von deſſen Verpflichtungen entbunden 


ſein. Sobald König Georg die legitime Regierung wieder ergreifen ſollte, 
würde jedoch dieſe Ausnabme aufbören und alle Verpflichtungen gegen ihn 


wieder in polle Kraft treten. In ganz gleicher Weiſe iſt es wahrend der 
Fremdberrſchaft im Anfange dieſes Jubrbunderts in Hannover gebalten und 
it gegenwärtig bei gleichen äußeren Verbältniien nur die innere Stellung 
der Staatsdiener völlig analog der damaligen gemacht worden.“ 

Ueber den Werth dieſer Rlaufel, die ſchon aus der Publikation der 
Generalſekretäre ſich mit aller Deutlichkeit ergab, iſt weiter kein Wort zu 
verlieren. Der König Georg kann wohl von dem ihm geleiſteten Eide 


„König Georg V- bat ganz in gleicher Weife wie einſt Georg III. und 


entbinden, aber keine reservatio mentalis anbefehlen, mit welcher der 
neue geleiſtet werden ſoll. Es handelt ſich alſo nur um ſeine eigene Auf⸗ 
faſſung, nach welcher er mit der Eidesentbindung nichts von ſeinen Rech⸗ 
ten vergiebt, ſondern dieſelben in ihrem ganzen Umfange wieder aufleben 
läßt, ſobald er die „legitime Regierung“ wieder ergreift. (Nat. Ztg.) 

— In der badiſchen Kammer hat der Staatsminſter Mathy 
ſich eingehend über die Ereigniſſe dieſes Jahres und die Art, in welcher 
von denſelben das Großherzogthum berührt worden, ausgeſprochen. Wir 
heben aus ſeiner Rede folgenden Satz hervor: „Die vorliegenden Verträge, 
insbeſondere der Friedensvertrag bürden dem Lande ſchwere Laſten auf, 
doch weit leichtere, als die Fortſetzung des Kriegs nach ſich gezogen haben 
würde. Und erwägt man daß die Arbeit, die Preußen gethan hat, für 
ganz Deutſchland und auch für uns gethan iſt, ſieht man hin auf die 
Opfer, welche andere deutſche Staaten, insbeſondere auch das ſiegreiche 
Preußen an Menſchen, Geld und Wohlfahrt haben bringen müſſen, ſo 
iſt die Neugeſtaltung Deutſchlands, wie ſie von vielen Edlen der Nation 
gewünſcht und geträumt, aber nicht verwirklicht, wie ſie nun auf dem ein⸗ 
zig möglichen Wege begonnen wurde, und vorausſichtlich nach Naturge⸗ 
ſetzen, ohne weiteren Kampf, vollendet wird, ſo iſt der Zuwachs an natio⸗ 
naler Macht und Größe und die mittelbare Entwicklung der volkswirth⸗ 
schaftlichen Kräfte für Baden mit den Laſten, die uns der Friedensvertrag 
auferlegt, nicht zu theuer erkauft.“ 
£ — Die widerſprechenden Nachrichten über den Gefumdheitszuftand 

des Kaiſers Napoleon richten unglaubliche Verwirrung in der 
Geſchäftswelt an. Während aus Paris von einer Revue berichtet wird, 
die der Kaiſer in Bayonne abgehalten habe, ſprechen Privattelegramme 
von einer zunehmenden Verſchlimmerung der Krankheit. In Frankfurt 
hatte die Börſe ſchon geſtern ſehr üble Nachrichten. Die hieſige Börſe 
litt heute mehr als bisher unter den Befürchtungen, die ſie an die Mög⸗ 
lichkeit eines ſchlimmen Ausganges der Krankheit knüpft. Am meiſten 
waren Staatsſchuldſcheine und Eiſenbahn⸗Prioritäten gedrückt. 

— Das Erinnerungskreuz, welches mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 20. September für die Mitglieder der mobilen Armee geſtiftet wor⸗ 
den, dürfte, wie wir hören, nicht die einzige Auszeichnung ſein, welche den 
bei dem letzten Kriege eingetretenen Angehörigen der Armee zu Thell wer⸗ 
den fol. Wie es in militäriſchen Kreiſen heiß t, dürfte demnächſt noch 
mittelſt Allerhöchſter Ordre die Gründung einer Erinnerungs⸗Me⸗ 
daille erfolgen, welche ſämmtlichen Perſonen zu Theil werden würde, 
die während der Zeit der letzten Mobilmachung zum Militair einberufen 
oder eingetreten find, und welche auch denjenigen Perſonen verliehen 
werden ſoll, die zur Fahne einberufen, jedoch nicht zur mobilen Armee 
gehörten, vielmehr bei den Erſatzbataillonen zum Garniſon⸗ oder Lazareth⸗ 
dienſt ꝛc. verwendet worden find. Es wird dieſe Erinnerungs-Medaille 
zu dem bereits geſtifteten Erinnerungskreuz in gleichem Verhältniß ſtehen, 
wie die Erinnerungs-Medaille vom Jahre 1864 zu dem Düppel⸗ und 
Alſenkreuz und auch denjenigen Perſonen des Landwehrverhältniſſes, die 
durch ihre Einziehung zu den Erſatzbataillonen ꝛc. dem Vaterlande gleich⸗ 
falls Opfer gebracht, eine Anerkennung gewähren. 

— Dem Prinzen Friedrich Karl ſind, nach dem „Publ.“, 
zwanzig der eroberten öſtreichiſchen Geſchütze als Königliches 
Geſchenk geworden, welche ihre Aufſtellung in dem Park des Jagdſchloſſes 
Glienecke bei Potsdam, mit der Front nach dem Havelſtrom, erhalten werden. 

— Se. Majeſtät der König hat den Jungfrauen, welche am 
Einzugsfeſte der Truppen zur Begrüßung auf dem Pariſer Platz aufge⸗ 
ſtellt waren, ſowie den drei Töchtern der Fiſchermeiſter, welche Lorbeer 
kränze überreichten, durch den Geh. Hofrath Bork Brochen von Gold und 
Silber zum Andenken übergeben laſſen. Die Erinnerungszeichen tragen 
theils das Bruſtbild des Königs, theils den ſchwarzen Adler mit dem 
Datum des Einzugstages. 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, hat der Präſident des Herrenhau⸗ 
ſes, Graf Eberhard zu Stolberg- Wernigerode, von dem 


Zweimal zwölf Stunden in Kurnik. 


Als Kind pon etwa ſechs Jahren war ich das erſte Mal in Kurnik, Das 
trug ſich nämlich ſo zu: Meine Mutter kehrte von einem Beſuche bei Ver⸗ 
wandten in Pleſchen mit uns Kindern nach Poſen zurück. Pferde und War 
gen der Verwandten batten uns bis nach Kurnik gebracht, wo wir aber exit 
nach Abgang der Poſener Poſt eintrafen und ſonach unabweisbar in dieſer 
gräflichen Reſidenzſtadt die Nachtpoſt nach Poſen abwarten mußten. Später 
wunderten ſich die Poſener, daß meine Mutter in Kurnik vor langer Weile 
nicht ee ſei. Sie langweilte ſich aber nie. A 5 

Mir promenirten langſam durch den Ort. Meine Mutter zeigte uns 
das Schloß und erzählte uns lauter Wunderdinge von den großen beraldiſchen 
Ungebeuern, die noch jetzt an der Schloß- Avenue die Zähne zeigen. Hernach 
ſaßen wir, bis es Mittag wurde, unter einem großen Baume im Parke, wo 
meine kleine Schweſter auf dem Schooße der Mutter einſchlief, während ich 
nach Schmetterlingen und Käfern umherlief. Später, während der Nach⸗ 
mittagsſtunden, ſchlug meine Mutter die nach allen Regeln weiblicher Tat- 
tik dirigirten Neugierausbrüche der Frau Poſtmeiſterin glücklich zurück und 
wir überließen uns dann Alle einer vielſtündigen, durch das Poſthorn endlich 
willkommenerweiſe unterbrochenen Ruhe. \ 

„Seitdem find viele Jahre verfloſſen. Vater und Mutter findtodt. Durch 
Zeiten voll Haß und Kummer und Liebe, voll Langweil und wiederum voll 
Aufſchwunges, durch einſame Tage, über denen nur ein Augenpaar mir 
leuchtete, groß, dunkel und voll tiefer Liebe, hatte ich mich durchgeſchlagen — 
und ſo fand ich mich eines Morgens, vor Aut zwei Monaten — wieder 
in der Paſſagierſtube von Kurnik, Hettner's Kunſtgeſchichte in der Taſche. 

Wie gewaltig iſt der Gedanke der Zeit. Ich möchte fie einmal allegori⸗ 
firen die Zeit, dieſes häßliche, finſtre Weib. Die Romantik reißt fie wie 
Blumengeſtrüpp aus den jungen Herzen und ſolide, vernünftige Fichten⸗ 
ſchonungen läßt fie an der Stelle aufſchießen, wo einſt Schwärmerei blühte 
und duftete. Wie ein Küſter löſcht fie mit ihrer Lichtſcheere die frommen 
Sterne unſeres Kinderhimmels aus, weil nun die Predigt kommt, die lang⸗ 
weilige, unendliche Predigt des nüchternen Berufslebens. n 

Auch in Kurnik hatte die Zeit gewirthſchaftet. denn das Poſtamt war in 
ein anderes Haus dislocirt und die alte Poſtmeiſterfamilie war verſchwun⸗ 
den, wie die Yiebfte in dem Liede vom Müßbleurade. 5 

Ich liebe die Palingeneſien der Empfindungen. Deshalb hatte ich bes 
ſchloſſen, bis zur Nachtpoſt in Kurnſk zu verweilen und die Spuren jenes 
längſtverwehten Tages aufzuſuchen, den ich einmal bier zugebracht. Das 
berühmte Schloß und Hettners Kunſtgeſchichte ließen mich über die Bedenk⸗ 
lichkeiten hinwegſehen, die aus dem Vergleiche zwiſchen einem zwölfſtündigen 
Aufenthalte in dem phäakiſchen Kurnik und der augenblidlihen Fortſetzung 

meiner Reiſe ſich etwa noch ergeben mochten. „Eris mihi magnus Apollo“, 
Io bad ich und ſchlenderte die einzige Straße Kurniks hinunter nach dem 
Schloſſe. ; ae 

Vorher tbat ich noch mittelft eines Roaſtheafs dem Ungöttlichen in mei 
nem Weſen genug, vertiefte mich bei diefem Proceſſe in aufrichtige Bewun⸗ 
derung über die Tüchtigkeit meiner Schneidezähne und ſpülte hernach Be⸗ 
wunderung ſammt Roabenf dem alten Spruche zufolge: „Waller thuts 
freilich nicht“ — mit einer Flaſche miſerablen Porters hinunter. Jetzt, bei 
dem Horaziſchen Nil admirari angekommen, verließ ich die Stadt. 

Aber mit nil admirari darf man nicht vor das Kurniker Schloß treten. 
Das iſt ein mährchenbaft ſchöner Bau, ein Edelſtein des Landes, ein fo treu- 
nachgeabmtes manoir feodal, als wäre es aus einem altfranzöſiſchen Vilder⸗ 
buche herausgeſchnitten: dabei aber ohne rococcobafte, geſchraubte Verun⸗ 
zierungen, welche gewöhnlich an ſolchen Burgen verunglimpfend kleben. Das 
iſt entzückend⸗reine Gothik, auf an ſich kleinem und höchft beſchränktem Felde 


| 


2 


Großherzoge von Medlenburg-Schwerin perſönlich das Groß⸗ 
kreuz des Ordens der Wendiſchen Krone erhalten. 5 


Mewe, 10. Oktbr. Der polniſche landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein zu Pehsken beging geſtern fein viertes Stiftungsfeſt. Mit Zufrieden⸗ 
heit konnte der Vorſitzende des qu. Vereins, Herr Krasziewicz⸗Thymau, ber 
kennen, daß ſich unter den kleineren polniſchen Landwirten, als Frucht des 
Vereinswirkens, eine zeitgemäße verbeſſerte Wirthſchaftsmethode Bahn zu 
brechen begonnen habe; wie das bei Gründung des Vereins geſteckte Ziel in⸗ 
deß ſich noch weit mehr verwirklicht haben würde wenn nur die Mehrzahl der 
inſtribirten Mitglieder die ſichtliche Yaubeit-im Beſuche der Vereinsſtzungen 
aufgeben wollten. Der Jahresbericht hob ferner hervor, wie der weſentliche Ver⸗ 
brauch des vom Verein zu billigeren Preiſen herbeigeſchafften Viebſalzes, geſtei⸗ 
gerten Gypſes und verſchiedentlicher Sämereien, der mehr foreirte Anbau von 
Wurzelfrüchten und die Benutzung von landwirtbichaftlichen Maſchinen aller⸗ 
dings von einem Ringen nach Fortſchritt auf dem Gebiete der Agrikultur ein 
erfreuliches Zeugniß ablegen. Nur wünſcht Herr Krasziewicz, daß mit die⸗ 
ſen rein materiellen Fortſchritten auch das Geiſtige, Wiſſenſchaftliche gleich" 
mäßig Schritt halten möge. Noch betonte der Vorfigende ſodann die trau⸗ 
rige und von höchſter morgliſcher Verkommenbeit Zeugniß ablegende That⸗ 
ſache der vielen in unſerer Gegend unter polniſchen Landwirthen vorkommen⸗ 
den Brandſtiftungen. — Vom 1. Januar ab wird der Verein unter dem Ti⸗ 
tel: „Piaſt eine wöchentlich ein Mal erſcheinende polnische landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitſchrift ins Leben treten laſſen, deren Herausgabe der ehemalige Re⸗ 
dakteur der Kulmer polniſchen Zeſtungen, Herr Joſeph Chocyszewski aus 
Pelplin beforgen wird. Ebenſo wird Fe Krasziewiez in feiner Behauſung 
vom 1. November d. J. ab eine landwirthichaftliche Vorbereitungsſchule für 
junge polniſche Landwirthe eröffnen. (D. Z) 

Sachſen. Aus Dresden, 10. Oktober, wird der „B. B. 
3.“ geſchrieben: Man hat hier viel darüber hin⸗ und hergeredet, welchen 
Grund die ſogenannte Landeskommiſſion gehabt haben könne, erſt die 
„direkte Anregung durch das preußiſche Generalgouvernement“ abzuwar⸗ 
ten, bevor ſie ſich auch nur zu den Vorbereitungen einer Ausgleichung 
der Kriegslaſten herbeiließ, obwohl eine ſolche Anregung ſchon von 
der letzten außerordentlichen Ständeverſammlung ausgegangen und dieſer 
durch den Landtagsabſchied vom ominöſen 14. Juni zugeſagt war. Uns 
ſcheint die Zögerung der Landeskommiſſion leicht begreiflich. Dieſelbe 
mußte mit Recht fürchten, daß die der Ausgleichung vorausgehende Zu⸗ 
ſammenſtellung der von Gemeinden, wie von Einzelnen gemachten Kriegs- 
leiſtungen an Lieferungen aller Art, Einquartierungen, Truppenverpfle⸗ 
gungen, Vorſpann, Requiſitionen ꝛc., eine jo hoch in die Millionen hin⸗ 
auf laufende Summe ergebe, daß mit deren Bekanntwerden auch dem 
blödeſten oder dem abſichtlich verſchloſſenen Auge klar werden muß, wie 
die von der ſächſiſchen Regierung eingeſchlagene und heute noch feſtgehal⸗ 
tene Politik geradewegs zum Ruin des Landes führt. Zu den von Ge⸗ 
meinden und Einzelnen gemachten Leiſtungen hat man dann noch hinzu⸗ 
zurechnen, was aus oder für Rechnung der Staatskaſſe Alles gezahlt und 
geliefert worden iſt. Der letzte Landtag hatte für die ſächſiſchen Rüſtun⸗ 
gen 4½ Millionen Thaler bewilligt. Dieſe find längſt aufgebracht und 
eine mindeſtens gleich hohe Summe darüber. Täglich werden 10,000 
Thlr. an das preußiſche Gouvernement gezahlt und damit ſo lange fort⸗ 
gefahren, bis endlich die ſächſiſche Regierung ſich herbeilaſſen wird, Frie⸗ 
den zu ſchließen, und dann iſt noch die Kriegskontribution zu bezahlen, 
über deren Höhe noch keine beſtimmte Angabe beſteht, die aber 8— 10 Mill. 
betragen dürfte. Rechnet man dies Alles in runden Summen zu⸗ 
ſammen, ſo wird man mit Schrecken zu dem Ergebniß kommen, daß 
der „blühende Finanzzuſtand Sachſens“ nur noch eine Erinnerung an 
vergangene Zeit iſt, ſowie, daß die Ständeverſammlung, welche die un⸗ 
glückliche Politik der Regierung ſtets gebilligt und unterſtützt hat, damit 
dem Lande den ſchlechteſten Dienſt erwieſen hat — abgeſehen davon, daß 
die Ständeverſammlung einem Verfaſſungsbruch ihr Daſein verdankt, 
und daß es eine der dringendſten Aufgaben des ſächſiſchen Volkes ſein 
wird, die verfaſſungswidrige Ständeverſammlung wieder in ihr Nichts 
* und die verfaſſungsmäßige Volksvertretung wiederherzu⸗ 
ſtellen. 


Hamburg, 12. Oktober, Vormittags. Der heutige „Korre⸗ | tung eines der berühmteſten Irrenärzte eingetroffen. Hoffentlich iſt MT 


mit ſo ängſtlicher Exaktheit ausgeführt, daß man tagelang davor ſtehen könnte. 
115 Schloß iſt von Waſſer umgeben und es führt eine einfache Zugbrücke 
inein, ! \ Hure 

An der Avenne der Vorder- und Hinterfronten liegen gewaltige, eiſerne 
Wappenthiere und über das Portal in einen Mauerſtein iſt einfach obne 
Krone und Embleme das Dzialynskiſche Schildzeichen gemeißelt. Ein ſchlan⸗ 
ker Wartthurm erbebt ſich an der Gartenſeite hoch über das Ganze, Fenſter 
mit kühnen gothiſchen Bogen ſehen über die Bniner Chauſſee auf den See 
und die weiten Wälder hinaus, während die Rückſeite in eine große, zur Ve⸗ 
randa auslaufende Halle blicken läßt, die von rieſigen, die ganze Wandbreite 
einnehmenden gothiſchen Bogen prachtvoll tber wölbt wird. 

Ein alter Kaſtellan führte mich dann im Schloſſe herum. Im Parterre ⸗ 
flur hängen Königsbilder, aber nicht preußiſche, wie mich der alte Kaſtellan, 
tegy Polak jak sig nalezy, ſehr ſchlauer Weile verſicherte. Flur⸗ und 
Treppenhallen der oberen Etage find ringsum mit lebensgroßen, theilweiſe 
ſebr werthvollen Königsbildern, außerdem mit Porträts von Mitgliedern der 
Woywodenfamilie Sieniawski und (in einem nach dem Park zu liegenden 
Sonderraume) mit hiſtoriſchen Gemälden verziert. 4 

Von den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zog mich vor Allem 
das Porträt eines polniſchen Prinzen — wenn ich nicht irre, eines Sobieski 
an durch das Diſtinguirt⸗Intereſſante und Schwermütbig⸗Chevalereske 
der er Unter dieſe Geſellſchaft iſt überaus merkwürdiger Weiſe auch 
ein ſehr gutes Knieſtück Karl XII. und ein mittelmäßiger Güſtav Adolf ger 


ratben. { lee 

Noch höher hinauf giebt es wieder eine große Halle, die mit alten Waf⸗ 

fen, Bildern und geſchichtlich intereſſanten Pretioſen angefüllt iſt. Lange 

and ich vor dem Portrait der ſchönen, berühmten Barbara Nadziwillowna. 
Und da fiel mir ein, daß im Jahre 1574, ich weiß aber den Tag nicht, zu 
Kurnik an dieſer Stelle ein gewaltiger Trouble, ein rauſchender Lärm die al⸗ 
ten Schloßballen durchwogt hat, als nämlich der Woywode den neuen Polen ⸗ 
könig Henryk Walezyuſz, Heinrich von Valois, bier empfing und beberbergte, 
jenen Heinrich, der ſchon nach wenigen Monaten wieder nach Frankreich aus: 
riß, verfolgt von einer Partei der polniſchen Szlachta, welche ſich die Ehre 
nicht ſo leicht nehmen laſſen wollte, einen Capetinger zum Könige zu haben. 
Was mögen damals bier zu Kurnik die Höflinge des fremden Königs, die ed⸗ 
len Sire's vom blauen Blute Briſſac, Rohan, Hanticharmoy und Montmo⸗ 
rency ihre Schnurrbärte zierlichſt binaufgedreht haben vor jenen prachtvollen 
wilden Polenweibern! Was mögen da die ſuperfeinen gentils hommes ſchwer⸗ 
kopfig unter die Tiſche geſunken ſein, als Polen ihnen zu Leibe ging mit ſei⸗ 
nem Latein und den wuchtigen Pokalen voll gelben Tokayers und als fein 
Toaſt laut hinaus durch die Nacht über den See hinwegbrauſte: Viyat Hen- 
ricus Valesius, Poloniae rex! N 

Das iſt nun Alles dahin und eine ſchwere Wolke der Verödung und der 

Trauer liegt auf dieſer Burg. B * 
„Ich ſelbſt konnte mich dem Nachſinnen über dieſen Unterſchied nicht ent 
ziehen und ernſte Bilder gingen an meiner Seele vorüber. : 

8 ni Kaftellan klapperte ſchon mit feinen Schlüſſeln; ich verließ das 
Schloß. 

Von zwei Seiten zeichnete ich hernach daſſelbe und die Domeſtiken liefen 
dabei rudelweiſe an die Fenſter. er 28. 

His rebus actis ging ich an der Kirche vorüber in die Stadt zurück. 
Ueber der Fenſterroſe der Kirche niſtet ein Storch, ziemlich das Intereſſanteſte 
am ganzen Gebäude. ; 78 

Wenn ich nun wieder meine übrig bleibende Zeit überichlug, fo kann 
das Niemandem wunderbar fein: Eben batte es Zwei geſchlagen; 8 volle 
Stunden mußten alſo noch todtgeſchlagen werden. Das verſuchte ich denn 
auf folgende Weiſe: 


ſpondent“ ſchreibt anſcheinend offiziös: Die Nachricht von dem Eitel 
einer preußiſchen Note, in welcher der Senat aufgefordert wäre, ia 1 
ſtellung der Wehrpflichtigen auszuſetzen, um inzwiſchen über den Er. 
der militärischen Leiſtung zu berathen — iſt unbegründet. Die frag 
Berathungen ſind Sache des deutſchen Parlaments: Hamburg kann 
her auf eigene Hand derartige Verhandlungen nicht vornehmen. 


Oeſtreich. 
Wien, 9. Oktober. Es find hier — und zwar aus den ben 

Quellen — Pariſer Nachrichten eingelaufen, die ſehr viel zu denken 
Nach Nélatons eigenen Ausſagen leidet Napoleon an demſelben a 
dem unſer Beckmann erlegen: Strikturen der Harnröhre und Aufte 
des Zellengewebes bei einer ungeſchickten Einführung des Katheters. En 
fer Zuftand ſchließt in dem Alter des Kaiſers eine Heilung faft aus 
kann bei dem Hinzutritt von Kongeſtionen zu einer ebenſo ploblache 
Kataſtrophe führen, wie bei dem unvergeßlichen Komiker des Burgtheater 
Nun meint man, daß bei einer unvorhergeſehenen Erledigung des 11 5 
nes die Kaiſerin als Regentin es nicht nur mit den Orleans und 5 
Republikanern, ſondern auch mit dem Prinzen Napoleon zu thun gabe 
würde. Letzterem, der ſich in jüngfter Zeit abſichtlich zwiſchen das glg 
reich und die Republikaner geſtellt, ſchreibt man zu viel Ehrgeiz zu, und 
daß er nicht, an der Spitze der halbſchlächtigen Imperialdemokratlt 
ähnlicher Unzufriedenen, den Prätendenten auf eigene Fauſt ſpielen jo 
Der Kaiſerin, welche ja die Stiergefechte in Frankreich angebe | 
trauen die einen zu, daß fie vor feinem Blutvergießen zurückſchrecken 
mit raſchem Griffe die Oppoſitionshäupter unſchädlich machen ide | 
Die andern bauen — vielleicht fehr zum eigenen Schaden — darauf 
daß Eugenie in eiligſter Flucht alles aufgeben würde. wangen 
Republikaner haben unter dieſen Umſtänden neulich ſtattgefunden, fen 
noch zu keiner Beſchlußfaſſung geführt; nur im Allgemeinen hat m 
ſich dahin geeinigt, daß die Verfaſſung von 1848 zu Recht fortbeil 
wenn fie gleich durch den Staatsſtreich vom 2. December faktiſch ſu 1 
dirt iſt — ſowie daß über der Dynaſtie Napoleon noch mit voller Rechte 
kraft das legale Urtheil der haute cour de justice vom 2. Derembe 
1851 ſchwebt, welches den Urheber des Staatsſtreiches für vogelfrei 4 
klärte. Dies Verdikt ſei nicht verjährt und ſei nur durch widerrechlih, 
Gewalt ſeine Ausführung bis heute verhindert worden. Ich brauch, 
Ihnen nicht erſt zu ſagen, daß eine Kriſis in Frankreich kein Land de 
Welt mit größeren Gefahren bedrohen würde, als Oeſtreich, welches un 
gekehrt mit ſolcher Sicherheit darauf rechnete, daß es jetzt an Napoleon 
einen Verbündeten finden müſſe, um die weitere Ausdehnung de 
preußiſchen Hegemonieanſprüche auf Deutſchland zurückzuweisen. Dr 
Thronwechſel in Paris würde nun nicht nur diefe Hoffnung gründlich li 
Schanden machen, ſondern man kann ſich auch kaum verhehlen, daß dr 
Unruhen, welche denſelben jedenfalls begleiten und wohl in ganz Curl! 
einen Wiederhall finden müßten, am wenigſten an Oeſtreich ſpurlos u“ 
übergehen würden. Ob nun dies Oeſtreich überhaupt noch feſt gen | 
gefügt iſt, um einen neuen Choc, ſei es von außen, jei es im Innern I 
zuhalten, das muß die Zukunft lehren. 7 

Wien, 11. Oktober. Ueber die Kaiſerin Charlotte ME 
die „Schleſ. Ztg.“, daß fie hier Gegenſtand allgemeinen Bedauern ü 
In Paris, in Brüffel und in Wien zurückgewieſen, nirgends meh 
langend als kühle Worte des Bedauerns, hatte fie ſich nach Rom gewenden 
um die Vermittelung des Papſtes zu erreichen. In Rom aber ſtellt 
ſich der unglücklichen Fürſtin geradezu feindlich entgegen. Man 0 
fie mit den ſchwerſten Vorwürfen und bezeichnete geradezu die „kirchen 
liche“ Haltung des Kaiſers als die Haupturſache des Falles. Unmitte 
bar nach der Audienz beim Papſte zeigten ſich die Spuren der HT 
Seelenſtörung der die Kaiſerin verfallen iſt. Ihr Bruder, der Gl 
von Flandern, wurde nach Rom berufen und iſt dort bereits in 1 


vor I 


Ich legte mich auf Studien nach Hogarth, und da ich mich immer ig 
mal als „Romeo in der Apotheke“ malen wollte, mußte es mir an 
Prototyp für den Apotheker gelegen ſein — und ich hatte sidera lucida. ud F 
„Ich könnte jagen: In einer 151 le moraſtigen Bruchgegend are 
mir das Glück, zwei prächtige, ſeltene Exemplare von pharmacopola DAFT 
tus Linne anzutreffen. 4 
Ich will mich aber weniger techniſch ausdrücken und erzählen, daB, 
dank meiner durchaus erbeuchelten Sebnſucht nach Sodawaſſer, bett! 
pbyſiognomiſche Ausbeute machte, außerdem auch noch Oelbilder zu N 
bekam, von denen die Mehrzahl kaum ihre Leinwand werth war. Ein 
war wirklich ſehr gut, eine Landſchaft in Düffeldorfer Manier: Alter, zer- 
lener Warttburm an ſumpfigem, ſchilfbewachſenem Teiche; de 


Föhrenwald, ſchwacher Mondichein bei bedecktem Himmel.“ Auffaffung DEN 
doetiſch ein Hauch über dem Ganzen, dunkel, tieflinnig & Ia Ruisdael. 
Landſchafts malerei iſt die ſubjektivſte Kunſt. Ein Vorwurf, von Leſſing per 
von Schirmer zugleich behandelt, wird nie derſelbe fein. Konception 
ſönliche Auffaſſung, das iſt Alles. 

Aus der Apotheke heraustretend, packte mich ſtumme Verzweiflung 
wußte nicht, was ich anfangen ſollte. zneil 

a fiel mir mein Hettner ein. Miseris sucurrere disco. Mit 

Freudenſchrei ſtürzte ich nach der Poſt und in die Paſſagierſtube. Lang vol 
geſtreckt auf das königliche Sopba, wollte ich mich eben in das Kapitel v 
der doriſchen Einfachheit und Solidität vertiefen, als ſich mir erſt eine daß } 
iii 1 ea DIR noch ue eur Base 585 währe" 
e ander umme machten, als ob fie ihren König beitatteten. 
Das Nennen die Leute eine Paſſagierſtube! ? 9 

Nennt es Inſektengemach, nennt 's Zimmer vampyriſcher Fliegen, 

ee verſchließt's aber dem Reiſenden doch! — N ; 
Ich weiß nicht, mich packte eine unſägliche Wuth. Mit dem Hettner 
ich wild um mich. Ein Feind ſank zu Tode getroffen, ihrer — batte 
ſchwer verwundet, aber da ich kein Deftreicher bin, ließ ich ſie Ich Oi 
verfiel ich in reſignirte Apathie, aus welcher ich mich erſt gegen Abend en, i 


raffte, um verſtimmt und lebensmüde am See auf und nieder zu ſchle Zach 2 
1 
in 


Wäre mir bier nicht ein edler Menſchenfreund begegnet, jo hätte die 
noch ein trauriges Ende nehmen können. Dieſer Mann aber theilte mit 
Befragen mit, daß der bieſige Reſtaurant X... ein Klavier beſitze, eine 
mit fieberhaftem Entzücken erfüllende Nachricht. k 
Flugs war ich bei dem genannten Gaſtronomen und hier habe ich in 
Welt der Töne die reelle Welt vergeſſen. Nie vertiefte ich mich fo in Mun 
Wie ein weites, breites Meer kamen mir die Töne vor; ein Meer, in ld 
binein verſunken war, wie man von verſchollenen Städten fabelt, mein zwi 
ruheloſes, finſteres Herz. Und manchmal war es mir, als ſähe ich's tief nen 
liegen mit allen ſeinen berühmten, kindiſchen Luftſchlöſſern, ſeinen tub 
Ideen, wie Strebepfeiler ftolı und bimmelhoch aufſteigend, mit ine [a 


en Erkergebeimniſſen. Es war mir, als hörte ich aus der Tiefe 
0 5 verwehendes Glockengeläut, das Gebet, welches wir Kinder IP h 
mußten vor dem Einſchlafen. „906 
Aber dann braufte wieder der Sturm beran, boch aufpeitſchte er s 
Waſſer zu wilden, weißen Wogen und ich ſab nichts mebr. Br 
So phantaſirend, träumend, merkt man es nicht, wenn im Nebenzinden 
die populace pon Kurnik kaſtenweiſe „Schafskopf“ driſcht und Kornus U 
ſchi binuntergießt — aber, wenn ſelbſt: 
a uand on le sait c'est peu de chose, 
8 Quand on P'ignore C'est ne rien! 
Eine halbe Stunde darauf ſaß ich im Poſtwagen. 


— 8 ——— 


Caeſar. 5 
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Peitung noch möglich. — Die aus Italien vertriebenen Jeſuiten über» 
chwemmen jetzt Oeſtreich. Trotz der energiſcheſten Proteſtationen der 
Mi erung haben fie fic) bereits in Prag angeſiedelt und machen keine 
kane, dieſe Stadt zu verlaſſen. Auch in Hall in Tirol, ſowie in Feld⸗ 
am Vorarlberg werden neue Jeſuiten⸗Kollegien entſtehen. 
aus Trieſt, 11. Oktober, Abends. Hier eingetroffene Nachrichten 
us Korfu vom 8. d. Mts. melden aus Kand ia vom 2. d. M., daß 
lürkiſch egyptiſchen Truppen eine vollſtändige Niederlage erlitten ha⸗ 
& Die Kretenſer machten einige Tauſend Gefangene, die gegen den 
Schwur, nicht weiter gegen Kandia zu kämpfen, freigelaſſen wurden. 
meld Nachrichten aus Kalkutta, welche bis zum 7. Septbr. reichen, 
den, daß der König von Birma, welcher von den Rebellen gefangen 
ten war, nach der Flucht derſelben wieder freigelaſſen iſt. Die 
Sunne find bei den dortigen Unruhen unangefochten geblieben. — Von 
indien aus wird die Annexion des Birmaniſchen Reiches gefordert. 


Sci ungersnoth daſelbſt dauert fort. — Der Khan von Candohar 


i bereitet einen Angriff gegen den Khan Azir Afzul von Kabul vor. 


/ Frankreich. 
Beten paris, 10. Okt. Die „France“ meldet, daß der Kaiſer ſich des 
St Wohlbefindens erfreue; bei der Rückkehr von dem Ausfluge nach 
og can de Luz habe er ſelbſt feinen Wagen gelenkt. Der Kaiſer wird 
Sana mie Tage in Biaritz bleiben. Die „Patrie“ ſagt, er werde am 
Me nabend oder Sonntag zurückkehren. — Obgleich eine Depeſche aus 
3 klo angelangt ſein ſoll, worin der Kaiſer Maximilian den dortigen 
18 o als ſehr befriedigend ſchildert, wie die „ Patrie“ meldet, fo bleibt 
nuch unzweifelhaft, daß es dort ſehr ſchlecht ſteht; man denlt hier nur 
be Aran, die Truppen mit möglichſt geringem Schaden zurückkehren zu 
fein Man fürchtet hier, daß die Nachricht von dem Zuſtande der Kai⸗ 
Charlotte den Kaiſer veranlaſſen werde, ſofort abzureiſen und ſelbſt 
ni Ding der franzöſiſchen Truppen nicht abzuwarten. Marſchall Bazaine 
id freilich das Möglichſte thun, um dies zu verhindern. 
5 Es iſt jetzt Näheres bekannt geworden über den Kernpunkt der Miſ⸗ 
5 des Generals Caſtelnau nach Mexiko. Ar. 2. der Konvention, d. d. 
domare 10. April 1864, lautet: „die franzöſiſchen Truppen werden 
date o nach und nach je in dem Maße räumen, als Se. Majeſtät der 
ani don Mexiko die zu ihrem Erſatz nothwendigen Truppen wird or⸗ 
"Mfiren können.“ In Folge der veränderten Lage der Dinge ſieht die 
Aalen Regierung ſich genöthigt, ſämmtliche Truppen auf einmal zurück⸗ 
Di en und läßt deshalb dem mexikaniſchen Gouvernement ankündigen, 
den tikel ſei aufgehoben, weil Maximilian I. bisher nicht im Stande 
„en, trotz der Anwerbungen in Belgien und Oeſtreich ein irgend» 
Tan erläſſiges Erſatzkorps zu bilden. Ferner wird verlangt, daß 
deid leo und Vera Cruz definitiv den Franzoſen überlaſſen werden. In 
uin en ſtart zu befeſtigenden Orten bleibt eine Garniſon, unterſtützt von 
f ner aus je drei Fregatten, einer Korvette und einem Dampf-⸗Aviſo be⸗ 
heb en Flottenabtheilung, um für Frankreichs Rechnung die Zölle zu 
eben, ſo lange, bis die Forderungen der Tullerien gänzlich getilgt find. 


Da hi 


3 20 erdurch der letzte Lebensnerv des Kaiſerreichs abgeſchnitten wird, fo 


amen Caſtelnau Maximilian I. ſichere Rückkehr nach Europa an⸗ 


Kr Dem „Moniteur“ gehen Nachrichten aus Kalkutta vom 24. 
0 uft zu, welche von tragiſchen Ereigniſſen melden, deren Schauplatz 
ben Stadt Mondalay, Hauptſtadt des Birmanenreiches, geweſen iſt. Seit 
hen Regierungsantritte des jetzigen Königs, welcher vom Jahre 1852 

u datirt, wurde eine gewiſſer Tin ⸗ke⸗ ming, Bruder des Königs von 
Merlicher Seite, vom Volke und vom Hofe als Thronerbe betrachtet. 
ei Söhne des Königs hatten nun gegen ihn eine Verſchwörung ange⸗ 
Galt, an deren Spitze der 23jährige dritte Sohn des Königs, Mün⸗ 
den ſtand. Er beabſichtigte, nicht allein den Thronerben, ſondern auch 
ern orig, deſſen älteſten Sohn und die hauptſächlichſten Miniſter zu 
wur den und ſich dann zum Könige ausrufen zu laſſen. Das Komplot 
Erb auf den 2. Auguſt feſtgeſetzt. Es gelang den Verſchworenen, den 
ab Prinzen zu ermorden, jo wie zwei der Söhne des Königs, der König 
Men’ Welcher von einem ſeiner Offiziere vertheidigt wurde, konnte entkom 
nich Als Prinz Mün⸗Gon merkte, daß ihm ſein verbrecheriſcher Plan 
ſich gelinge, bemächtigte er ſich des Dampfſchiffes Honeſty und begab 
um auf demſelben mit 200 Mann nach Minlah an der engliſchen Grenze, 
Während dieſer Zeit 


rt die Fahne der Empörung zu erheben. 


Für Auswanderer. 


000 den Anzeigen und Ankündigungen für Auswanderer und Reiſende, 
teen den zum Betriebe der Auswanderung in Preußen konceſſionirten 
en von Zeit zu Zeit erlaſſen werden, iſt häufig die Thatſache angeführt, 
daß nach einem neuen Heimſtättegeſeb für die Vereinigten Staaten 
Nordamerikas jedem Anſiedler daſelbſt 160 Akres, gleich 260 Morgen 
gutes Land unentgeltlich zum freien Eigentbum überwieſen werden. 
nice Anfübrung iſt im Weſentlichen der Wahrheit gemäß, aber fie ent- 
Auch die volle Wabrbeit; fie ftellt den Auswanderern einen Vortheil 
erngp licht, ohne der damit verbundenen Nachtheile und Beſchränkungen zu 
Kam, > ift daher wohl der Mühe werth auch die letzteren zur öffentlchen 
u bringen. . eG 
wake iſt richtig, daß nach dem letzten Heimſtättegeſetz, d.h. nach demjenigen, 
in unter dem 20. Mai 1862 exlaſſen worden und daber kaum jetzt noch 
und leder ges zu bezeichnen iſt, jeder amerikaniſche Bürger über 21 Jabre 
— Ausländer, welcher ſeine Abſicht, das nordamerikaniſche Bürger» 
egen drwerben, erklärt hat, berechtigt ſein ſoll, ſich von den noch wild 
dt Staatslandereien ein Areal von 160 Akres im Werthe 
don du, ens 11/, Dollar pro Akre oder ein Areal von 80 Akres im Wertbe 
Naa Dollar pro Akre zur Bebauung auszuſuchen, und daß mit der Ueber⸗ 
der Eng dieſes Landes nur ein Koſtenbetrag von etwa 12 Dollars, welchen 
u lebende an die Regierungsbeamten zu entrichten verbunden bat, iſt. 
fi Un als unmittelbare Erwerbung zu freiem Eigentbum wird eine ſolche 
dad er atme nicht bezeichnet werden dürfen. Den Beſitztitel erhält der An⸗ 
art währe Rach ununterbrochener fünfläbriger Bebauung des Landes. Er 
uſpruch end dieſes Zeitraumes das Land nicht veräußern, und verliert jeden 
erbeſſe auf das üderwieſene Land mit allen an demſelben vorgenommenen 
wenn er genden, ſobald er daſſelbe auf länger als 6 Monate verläßt, ſelbſt 
an 'erau genöthigt fein ſollte, falls er nicht im Stande iſt, den Mini⸗ 
oder Taxpreis des Landes zu bezahlen, was ihm freiſteht. Der 
i reig elcher gleichwohl darin gefunden werden möchte, daß ein baarer 
ſewogen bei der Anſtedelung nicht zu entrichten ist, wird aber dadurch auf⸗ 
een, . daß die in Rede ſtehenden Ländereien im fernen Welten Amerikas 
it bekan no zwar vorzugsweise in den noch wenig bevölkerten Staaten. Es 
lad Wis tone mit Ausnahme der entlegenen Theile der Staaten Michigan 
and in deonſin diesſeits des Miſſiſſtpp kaum noch ein Areal von Regieruns⸗ 
kibieten — obenerwähnten Werthe zu finden iſt. Wer daher von dem An 
um zer nordamerikaniſchen Regierung Gebrauch machen will, bat ledig ⸗ 
Meößere hpſelchen noch nicht in Beſitz genommenen Ländereien zu gelangen, 
abrt guferlegten bringen und mehr Koſten aufzuwenden, als ihm feine Ueber⸗ 


lückt es ih . } - 
dergerei m, ſich auf dieſem weiten Wege vor den mannigfachen Ber 
— durch welche amerikaniſche und deutſche Edmindlet dle Auswan⸗ 
g ng beraten verſuchen, zu jchligen, fo liegt ihm nunmehr ob, ſich eine 


des Furichten, Vieh und Ackergeräͤthſchaften a d bis 
wnrden iſt und das Land etwas einträgt, ſch und Me Senigen 


krachten Mitteln zu erhalten. Dabei — und darin liegt die Haupt 


— 
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ſammelte der älteſte Sohn des ermordeten Thronerben anſehnliche Trup⸗ 
penmaſſen, um die Mörder zu ſtrafen und ferneren Uebelthaten vorzu⸗ 
beugen. Er marſchirte gegen die Hauptſtadt und handelte im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit dem Könige, ſeinem Onkel. Man hoffte, der Bürgerkrieg 
werde nicht lange dauern. Das Leben der Europäer iſt reſpektirt worden. 

Paris, 12. Oktober, 10 Uhr. Es gilt als ſicher, daß der Ritter 
Nigra von hier als italieniſcher Geſandter nach Konſtantinopel geht, und 
daß der Graf Areſe auserſehen iſt, ihn als Geſandten beim Tullerien⸗ 
kabinet zu erſetzen. 

Paris, 12. Oktober, Vormittags. Berichte aus Mexiko melden 
verſchiedene Zuſammenſtöße zwiſchen kaiſerlichen und republikanischen 
Truppen. General Caſtagny hat Durango verlaſſen und fein Haupt⸗ 
quartier in Villa de Leon aufgeſchlagen, um von hier aus die von dem 
Ober⸗Kommandanten in Folge neuer Dispositionen vorgeſchriebene Kon⸗ 
centration der Truppen zu überwachen. 


i Niederlande. 
Haag, 12. Oktober, Vormitt. Eine Proklamation des Königs 
an ſeine lieben Landsleute und Unterthanen fordert dieſe auf, ſich zu den 
Wahlen einzufinden und ihre Wünſche zu erkennen zu geben. 


S 2 
Bern, 9. Oktober. Die in Aarau verfammelte Kom miſſion 
für Wahl eines Hinterladungsſyſtems für die eidgenöſſiſche 
Armee hat laut Bericht des Militärdepartements ſich für eines der vor⸗ 
liegenden Gewehre unter der Bedindung definitiv entſchieden, daß die 
Munition für daſſelbe in entſprechender Güte von der eidgenöſſiſchen Fabrik 
hergeſtellt werden kann, was, wie man jagt, keinem Zweifel unterliegt. 


Italien. 

Rom, 11. Oktober. Das „Giornale di Roma“ enthält eine aus 
Baltimore den 9. d. M. abgeſandte Depeſche in welcher ein Koneil 
von 7 Erzbiſchöfen und 40 Biſchöfen den Papſt begrüßt und feinen 
Wünſchen für die Erhaltung der alten Rechte des heiligen Stuhles Aus⸗ 
druck giebt. 

5 — Der Wiener „Preſſe“ wird aus Venedig vom 6. Oktober ge⸗ 
chrieben: , 

Mit heutigem Tage bat die hieſige Nationalgarde die Ausübung 
des öffentlichen Sicherheitsdienſtes übernommen; geſtern wurden die von Pa⸗ 
dug angekommenen 2000 Stück Gewehre an diejelbe vertbeilt und beute bat 
fie ſchon mebrere Poſten bezogen und verficht den Dienſt, welchen die Polizei⸗ 
wache bisber verſab. Die proviſoriſche Regierung dürfte ſchon in den näch 

en Tagen ibre Funktionen beginnen, da die Wirkſamkeit der kaiſerlichen 

ebörden unter den beſtebenden Verhältniſſen eine vollkommen paralyſirte 
und die Stellung derjelben eine durchaus unhaltbare it, Zum künftigen 
Syndikus (Podeſta) von Venedig — nach erfolgter Beſitznahme durch Italien 
— iſt der Graf Giuſtinian, ein gebornex Venetianer, ſeit dem Jabre 1859 
emigrirt, ein N58 intimer Freund Cavours, beſtimmt. Derſelbe wird 
ſchon nächſter Tage bier erwartet, wo ihm ein glänzender Empfang bereitet 
wird. N bekannte venetianer Emigranten find ſofort nach erfolgtem 
3 uſſe hierher zurückgekehrt, und Venedig belebt ſich von Stunde 
zu Stunde. 2 ; 

Für die bevorſtehenden Feſtlichkeiten werden große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen nebſt der „Fenice“ werden alle übrigen Theater eröffnet ſein, und 
außerdem werden Regatten, Corſofahrten, Volksfeſte aller Art und eine Ka⸗ 
valchine abgehalten werden. Die Zabl der Fremden, welche ihre Ankunft be · 
reits angekündigt haben, iſt eine jo große, daß die Gaſthöfe zur Unterbringung 
derſelben nicht ausreichen und das Municipium ſich veranlaßt jab, eine Auf- 
forderung an alle Diejenigen, welche in der Lage find, Quartiere zu vermie 
tben und Fremde bei ſich aufzunehmen; zu erlaſſen, worin dieſelben gebeten 
werden, dieſes dem Municipium mitzutheilen, damit für die Unterkunft der 
Fremden geſorgt werden könne, Die erſte Zeit wird es jedenfalls ſehr lebhaft 
bier zugehen und der Aufenthalt in Venedig ein hoͤchſt intereſſanter fein. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Oktober. [Die ruſſiſche Bevölkerung 
in Galizien.] Unter dieſer Aufſchrift bringt die heutige „Ruſſiſche 
Korreſpondenz“ folgenden gereizten Artikel gegen Oeſtreich: 

Wir kommen beute noch einmal auf die Angelegenheiten Galiziens zu · 
rück, denn dieſelben nehmen immer mehr das Intereſſe des ruſſiſchen Pu · 
blikums in Anſpruch. Und wie könnte es anders ſein in einem Augenblicke, 
wo dieſes ſeine Landsleute in Galizien dem polniſchen Elemente preisgegeben 
ſieht. Man tbeilt uns mit, daß der neue Statthalter ſich die Aufgabe geſtellt, 
die ganze Provinz zu poloniſiren, daß die ruſſiſchen Bewohner in Zukunft 


vollſtändig auf 75 Nationalität, auf ihre Mutterſprache verzichten (5), ihre | 


Kinder in polniſche Schulen ſchicken müſſen ꝛc. ꝛc. 


er in che © } Oeſtreich hat alſo voll⸗ 
ſtändig ſeine Politik in Bezug auf Polen geändert. i 


Glaubt es dabei zu ge⸗ 


ſchwieriakeit und die Daubigefabr — iſt der Anſiedler in der Regel auf ſich 
ſelbſt angewieſen. In der Einſamkeit, in welcher die Anſiedlung jenſeits der 
Grenzen der Kultur liegt, iſt er ohne den Ratb und ohne die Hülfe von Nach⸗ 
barn, deren er ſich in bewohnteren Gegenden erfreut und obne welche die 
Schwierigkeiten ſeiner Lage ihn überwältigen. 

Hiernach erweiſt ſich das in Ausſicht geſtellte Geſchenk von Land, welches 
nur mit Mühe, Gefahr und Koſten erreicht und ohne fremde Hülfe nur aus⸗ 
nabmsweiſe behauptet werden kann, für den deutſchen Auswanderer als ein 
lockendes aber trügeriſches Bild, und, wer demſelben nachſtrebt, wird wobl ⸗ 
tbun, zuzuſeben, daß er nicht im fein ſicheres Verderben läuft. 

Aber auch das lockende Bild kann ſebr bald in Nichts verſchwinden. 
Schon machen ſich Stimmen in Nordamerika geltend, welche es zweifel · 
baft erſcheinen laſſen, ob nicht ſebr bald eine Veräußerung der Staatslände⸗ 
reien gegen Geld an die Stelle der unentgeltlichen Ueberlaſſung treten wird. 

Wenn nach Vorſtebendem alle diejenigen, welche ſich mit Auswande⸗ 
rungsprojekten tragen, nicht dringend genug davor gewarnt werden können, 
der oben erwähnten Verheißung einen größeren beſtimmenden Wertb beizu⸗ 
legen, als ſie dies in der That verdient, ſo iſt für eine ſolche Warnung gerade 
jetzt mebr als je der geeignete Zeitpunkt eingetreten. Alle Anzeichen deuten 
darauf, daß in Bezug auf die deutſche Einwanderung in Nordamerika eben 
jetzt eine Konkurrenz zwiſchen den weſtlichen Staaten, wobin fie bis jetzt bei- 
nahe ausſchließlich 5 iſt, und zwiſchen den bisherigen Sklavenſtaaten, 
wo die Aufbebung der Sklaverei die Einführung fremder Arbeitskräfte noth⸗ 
wendig macht, ſich vorbereitet und zum Theil vollzieht. Die Gefahr der 
deutſchen Einwanderer, in dieſe bisherigen Sklavenſtaaten zu gerathen, würde 
der Gefahr fait gleichſtehen, in Verbältniſſe zu kommen, welche an Abbän⸗ 


gigkeit und Elend der Sklaverei gleichſteben oder hinter derfelben nur wenig 
zurückbleiben. 


— 


§ Cholerafurcht. 


Kaum hatten die öſtreichiſchen und preußiſchen Kriegsrüſſungen begon⸗ 
nen, als auch der Himmel die Einberufungsordres zur großen Armee maſſen⸗ 
weite austheilte. Die Cholera war ſein Geſtellungszettel, ſie rief, und — 
Viele, Viele kamen. BB : 

Im Alterthum gingen folc großen Ereigniſſen Prodigia voraus, in der 
Neuzeit folgen ihnen die Wunder erſt nach. Denn erſt aus diefen Tagen wird 
berichtet, daß zu Rawicz ein Kind mit neun Fingern geboren und Flügelvieh 
vom Schlage getroffen worden iſt. 0 2° 

n großen Städten wurde das Erſcheinen der Cholera im Voraus durch 
Plakate angekündigt, und die Polizeipräſidien wandten ſich beſonders an die 
Furchtſamen der Bevölkerung mit der Aufforderung, nicht ängſtlich zu ſein. 
Die Warnung wirkte ungefähr ebenſo, wie wenn ich Jemandem rathe, ſich 
in Acht zu nebmen, daß er im Dunkeln die Treppe nicht berunterfalle oder 
Jemanden bitte, daß er ſich nicht, oder wenn ich es recht herzlich meine, daß 
er ſich nur ja nicht erkälte. In einer Zeit, in der die Leibesunrube regiert, 
bat die Seelenruhe nur eine geringe Schutzwehr. 


aus keinen Anſtand, mit Polen zu ſympathiſtren, welches ſeinerſeits ſich auch 
immer auf ſein hiſtoriſches Recht berufen, obne jemals eine beſtimmte Natio⸗ 
nalität zu bieten, und deſſen Streben immer dahin gerichtet war, ſich ver⸗ 
ſchiedene Völkerſtämme trotz ihrer Heterogenität und ihres Widerſtrebens 
einzuverleiben, nur um fie hernach zu unterdrücken, auszuſaugen und in un⸗ 
erträglicher Yeibeigenichaft zu halten. Wenn auch die Aehnlichkeit zwiſchen 
Oeſtreich und Polen nicht geleugnet werden kann, fo folgt doch daraus noch 
nicht, daß ein der Auflöſung entgegengehender Organismus das Recht habe, 
einen ſchon eines natürlichen Todes verſchiedenen Körper zu galvaniſiren. 
Die gegenwärtig in Galizien eingetretenen Exeigniſſe lehren übrigens, daß 
Oeſtreich keinen Anſtand nimmt, die polniſche Frage anzuregen, um ſich ibrer 
gegen Rußland und Preußen zu bedienen, welche Handlungsweiſe wir nur aus 
ſeinen wenig freundlichen Geſinnungen für dieſe feine Nachbaren erklären kön⸗ 
nen. Selbſtverſtändlich werden die Polen, denen man in Galizien den Zügel 
nachläßt, die ibnen gebotenen Waffen zur Erneuerung der revolutionären 
Propaganda in Galizien benutzen; ſie werden auf das Königreich Polen und 
auf die polniſchen Provinzen Preußens zu wirken ftreben. Dieſe Propaganda 
wird keinen Erfolg baben, aber man wird fie bekämpfen müſſen, und jeden⸗ 
falls baben wir Grund, ungebalten darüber zu ſein, daß Diejenigen, die den 

rieden bei uns zu ſtören beſtrebt find, das Recht haben werden, unſere 

tamm⸗ und Glaubensgenoſſen nach Belieben zu untergraben und zu unter⸗ 
drücken. Kann Rußland, ſelbſt mit dem Wunſche, ſeine guten Beziehungen 
mit Oeſtreich zu erhalten, bei dieſem Schauſpiele gleichgültig bleiben? Ruß⸗ 
land bat niemals Galiziens ruſſiſche Bevölkerung. die ein unglückliches Schick⸗ 
ſal unter die Herrſchaft des Hauſes Habsburg geftellt hat, gegen Oeſtreich 
aufgeregt. Dieſe Bevölkerung war immer treu ihren Pflichten gegen die öſt⸗ 
reichiſche Regierung, aber wenn man alle Rechte derſelben mit Füßen tritt, 
wenn man ſie ohne Vertheidigung einem unverſöhnlichen Feinde überliefert, 
fo iſt es natürlich, daß die ganze ruſſiſche Geſellſchaft lau ihre Sympathien 
für ihre Mitbrüder in Galizien an den Tag legt, und wie plötzlich auch der 
Syſtemwechſel eingetreten it, wir können uns nicht der Anficht verſchließen 
die Öftreichifche Regierung werde dieſe Aeußerungen beachten und nicht auf 
ole ihr in der letzten Zeit eingeſchlagenen ungerechten Bahn beharren 
wollen 


Regierung fängt an, ihren jüdiſchen Unterthanen, die ſie bisher 
zu ihrem eigenen Nachtheil ſehr ſtiefmütterlich behandelte, Konceſſionen 
zu machen. So hat ſie neuerdings das Verbot, das den Juden die An⸗ 
ſiedlung in Groß⸗ und Südrußland unterſagte, in ſoweit aufgehoben, 
daß fie den jüdiſchen Kaufleuten der zweiten und dritten Gilde geſtattet 
hat, ſich in Nikolajeff und Sebaſtopol niederzulaſſen, und dort nicht bloß 
Geſchäfte zu treiben, ſondern auch Grundeigenthum zu erwerben. Wie 
man hört, liegt es in der Abſicht der ruſſiſchen Regierung, den Juden 
auch das Recht der Erwerbung von Grundbeſitz in Litthauen und Reuſſen 
zu ertheilen, und liegt der betreffende Geſetz⸗ Entwurf bereits dem Generals 
Gouverneur der genannten beiden Provinzen zur Begutachtung vor. Fer⸗ 
ner hat die ruſſiſche Regierung den in der Bucharei und in andern Län⸗ 
dern Central⸗Aſiens lebenden Juden angeboten, ſich unter ruſſiſchen 
Schutz zu ſtellen oder ruſſiſche Unterthanen zu werden. Dies Anerbie⸗ 
ten iſt um fo bereitwilliger angenommen worden, als die Juden von den 
moslemitiſchen Regierungen und Bevölkerungen jener Länder ſchwer be⸗ 
drückt werden. Offenbar ift es der ruſſiſchen Regierung bei dem den 
Juden gewährten Schutz hauptſächlich darum zu thun, einen gerechten 
Vorwand zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der von ihr 
bereits mehr oder weniger abhängigen Länder Central⸗Aſiens zu erhalten. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 11. Oktober. 


Cbaraktexiſtiſch für die Cholera⸗Aengſtlichen iſt die Erſcheinung der ſich 
berührenden Extreme. Denn find im Ork mehrere Todesfalle vorgekommen, 
ſo vergrößern ſie die Zabl derſelben, während ſie zu gleicher Zeit die Ur⸗ 
ſache des Todes auf eine andere Krankheit, am liebſten auf einen Schlagan⸗ 
fall, zurückzuführen beſtrebt find. Sie addiren, multipliciren, jubtrabiren, 
nur die Geſellſchaftsrechnung fürchten ſie, und in ihr das Decimiren, Derfelbe 
Widerſpruch zeigt ſich auch darin, daß ſie, während die Kunde von einem 
neuen Krankbeitsfall ſie eiskalt packt, immer und immer wieder nach neuen 
fragen, boffend und fürchtend zugleich. Sie gleichen aufs Haar, jelbit bis 
auf das zu Berge ſtebende, den Kindern, die an den langen Winterabenden 
ſich bei der 1 2 7 von Räubergeſchichten entſetzen, und doch bei jeder Un⸗ 
in Kune inſtändig bitten, in der Ueberlieferung der grauſigen, von Amme 
zu Amme ſich forterbenden Mährchen fortzufahren. 


Armer Horaz, bätteſt Du jetzt gelebt, es wäre Dir Dein Abenteuer auf 

der via saora nicht begegnet. Hätteſt nur zu jagen brauchen, Du kämſt eben 
von einem Cbolerakranken, und Dein läſtiger Begleiter hatte Dich, als ware 
er unter freiem Himmel an die Luft geſetzt, burtig verlaſſen, um ſich von Dir 
zu desinficiren. 
Doch ich ſpotte Eurer nicht, Ibr geängftigten Seelen! Warum exiſtirt 
in der Natur nur eine Epidemie von Todesfällen, warum nicht auch eine 
Kompenſationsepidemie vor freudigen Ereigniffen, etwa von Hochzeiten und 
Kindtaufen? Warum cxiſtirt fie nicht in der Jetztzeit, in der doch die Medi⸗ 
ein bis zur Erfindung der Frauen⸗Elixire vorgebrungen iſt, in der doch die 
Bewegung der Geiſter zur Einführung der Civilehe hindrängt, des Mittel» 
dinges zwiſchen den Trauungen am Altar der Kirche und denen am Altar 
der Natur. a 

Wahrlich nicht ich ſpotte Eurer, ihr Furchtſamen. Eurer ſpotten die 
Erfinder der Geheimmittel, die ſie vom Großvater ererdt haben wollen, 
Eurer ſpotten die Erfinder der Metallplatten und Ketten, die Euren Körper 
beichweren und Euren Beutel erleichtern, anftatt das Umgekebrte zu thun; 
Eurer fpotten die Erfinder der Tränkchen, die Euch Alles verlängern, Eure 
abgeſchoſſenen Beine und ausgefallenen Haare, nur nicht den Faden Eures 
Sehens: Eurer ſpotten die Erfinder der Arkang, die Euch Alles beſſern, 
ſchwache Glieder, theumatiſche Leiden, ſchlechte Verdauung, nur nicht Eure 
Kaſſe und Eure Geſundheit. Mit anderen Worten, nicht ich mache mich über 
Euch luſtig, ſondern diejenigen, welche für Euch erfinden geheime Mittel zum 
Heile der kranken Menſchheit, zur Kränkung der heilenden Menſchbeit, Ibr 
aber leſet noch immer ein immer noch neues Atteſt, noch immer zweifelnd, ob 
ein Gott, ob Wahnfin aus ihm ſpreche. 


Geängſtigter Leſer, der Du außer Dir biſt vor Furcht, gebe wieder in 
Dich und läglich pazteren, balte den Leib in gebundener Wärme und Dich 
diät, ungefähr wie ein Kreisrichter zum zweiten Frübſtück, um's im Uebrigen 
geben zu laſſen, wie's Gott gefällt. 


Ich aber rufe der Cholera zu: „Nimm meine Begleitung mit“, d. b. 


aus der unverſtändlichen Um ae un in die en Verſtands · 


ſprache Überſetzt: „Geh hübſch allein und laß mich ungeſchoren!“ 


Von der polniſchen Grenze, 8. Oktober. Die ruſſiſche 
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machen. 


mal da man, fo weit es die Kürze der Zeit und die beſchränkten Mittel er- 
laubten, eine für unſere Verhältniſſe ziemlich bedeutende Zahl von wertbvollen 
Bildern zufammengebracht hat, unter denen fich mebrere Original Gemälde 
alter Bremer, eben fo wie einige ſchöne Werke lebender Warſchauer Maler 
auszeichnen. 

Pie Ausſtellung wird Sonntags, den 14. d. M. um 12 Uhr 
eröffnet und dann alle Tage fur das Publikum von 10 Ubr früh 
bis 3 Ubr Nachmittags zugänglich ſein. Perſonenbillets gültig für die 
ganze Dauer der erſten Abtheilung der Ausſtellung find zu haben in 
den Buchbandlungen von Zupandfi und Bebr für 1 Thlr. — Billets zum 
einmaligen Beſuch werden im Lokale der Ausſtellung für 5 Sgr., ebenſo 
wie das in polniſcher und deutſcher Sprache angefertigte Verzeichniß der 
Gemälde für 2 Sgr. verkauft. ir Be 

— Der Hasen ſebendan e Scho ber von bier iſt als Diviſtonsinten ⸗ 
dant der in Heſſen ſtebenden Truppen kommiſſariſch nach Kaſſel berufen 
worden. 
— Im Intereſſe derer, welche franzöſiſchen Unterricht zu nehmen wün 

chen, weiſen wir auf die Annonce des Herrn Plachta in Nr. 235. d. Ztg. 
5 Be PROB jetzt in der Mitte unſerer größeren Schul « Anftalten, 
angeſtraße Nr. > . 

— [Das Zychlinski'ſche Grundſtück in der Friedrichs⸗ 
ſtraße.] Der Beſitzer proteſtirt dagegen, daß die gute Beſchaffenheit feines 
Baugrundes angezweifelt werde. Er provocirt auf Unterſuchung durch Sach⸗ 
verſtändige, eine ſolche ſei bisher nicht vorgenommen. Gleichzeitig beruft er 
ſich auf die Feſtigkeit der Fundamente des Filehne ſchen Hauſes und der ſelbſt 
ganz nabe an der Bogdanta ſtehenden Kratochwilſchen Gebäude. Der Bau- 
grund in ſeinem Grundſtück heſtebe aus Sand. 5 

— Seit einigen Tagen iſt in dem Schaufenſter der Kurnatowski'ſchen 
Wein⸗ und Delikateſſenbandlung, Wilhelmsplatz Nr. 12., eine Schildkröte 
zur Schau geſtellt, wie man ſie in dieſer Größe in Poſen vielleicht noch nicht 
geſehen hat. Sie mißt mit ausgeſtrecktem Kopfe fünf Fuß. Das Schild ſelbſt 
ift vier Fuß lang und 2½ Fuß breit. Das Gewicht derſelben iſt 3¼ Gr. 

„. Ein in den achtziger Jahren ſtehendes Baar, die Franz Radziſzew⸗ 
ski'ſchen Eheleute, wohnhaft in der Waſſerſtraße Nr. 5 bei Herrn Jagielski, 
wollen am Montag ibre goldene Hochzeit feiern; aber ihre Dürftigkeit ift fo 

roß, daß ſchon ſeit einigen Jahren die Hausmietbe für ſie durch wohlthätige 

Önner gezablt wurde. Edelgeſinnte Seelen finden gewiß ein Vergnügen 
daran, dem würdigen Ehepaar feinen Ehrentag zu einem Freudentage zu 


— [Diebesjagd.] Vor einer Spielbude auf dem Alten Markte ſtand 
eſtern unter vielen andern Perſonen auch ein Bauer, der gerade ein Geld: 
üd verſpielt batte und aus der Hintertaſche feines Rockes ein anderes ans 

Tageslicht bolen wollte, als er gewahr wurde, daß ihm ein Lanafinger zuvor⸗ 

gekommen und den ganzen Geldbeutel mit einigen Thalern Inhalt an ſich ge · 

nommen batte. Sogleich wurden in dem Menſchenknäuel eifrige Recherchen 

vorgenommen, die bald einen jungen Menſchen, der bis dahin eifrig mit 
ſuchen half, als den Schuldigen ergaben. Sobald derſelbe ſich entdeckt ſab, 
ergriff er die Flucht, und eine Geſellſchaft von mindeſtens 30 Perſonen binter- 
ber über den Markt durch die Wronker⸗, Krämer⸗ und Friedrichsſtraße nach 
dem Saviehaplag. Ob man den flinken Dieb noch abgefangen, konnten wir 
ira erfahren, der Bauer aber klagte nachher, er hätte ſein Geld nicht wieder 

bekommen. 6 

— Die Trichinen zeigen ſich hier wieder. Beim Weinkaufmann A. 
auf dem alten Markte erkrankten vorgeſtern in Folge Genuſſes von Cerpe⸗ 
latwurſt 6 Perſonen nicht unbedeutend an dieſer don Vielen immer noch für 
ein Kind der Einbildung gehaltenen Krankbeit, die wohl aber leider noch 

Manchem einen handgreiflichen Beweis von ihrer traurigen Exiſtenz geben 

dürfte, falls man nicht bei dem jetzt herannahenden Winter mit ſeinem 

Schweineſchlachten, Wurft- und Wellfleiſcheſſen darin etwas mebr Vorſicht 

anwendet, daß man jedes Schwein vorher mikroskopiſch unterſuchen läßt. — 

Noch von einem zweiten Fall, wo gleichfalls in dieſer Woche mehrere Perſo 

nen in folge des Genuſſes von Saucischen erkrankt fein ſollen, hört man 

überall reden, doch konnten nähere Data nicht angegeben werden. 

Cholera] Am 11./12. Oktober c. erkrankten im Civil 4, 

ſtarb 1. Beſtand am 12. Oktober e. im Stadtlazareth 13, im Militär⸗ 


lazareth 20. N 2 2 

— Aus Pudewitz berichtet man uns einen Alt unerhörter Brutali⸗ 
tät. In der Nacht vom 29. zum 30. v. Mts. ſind faſt alle Grabmäler 
auf dem dortigen evangeliſchen Kirchhofe in frevelhafteſter Weiſe zerſtört 
worden, ſo namentlich alle hölzernen Kreuze und Grabgitter zerbrochen, 
oder ſo weit ſie aus Gußeiſen waren, zerſchlagen worden, kurz es iſt faſt 
kein Denkmal dem Vandalismus entgangen. Nahe liegt die Annahme, 
daß dieſer Vorfall den Tod des kurz darauf verſtorbenen Seelſorgers, wenn 
auch nicht herbeigeführt, ſo doch beſchleunigt habe. Man will dem Thä⸗ 
ter auf der Spur ſein. Wir legen der Angelegenheit eine ſolche Wichtig ⸗ 
keit bei, daß wir nicht zweifeln, die kompetente Behörde werde nichts ver⸗ 
abſäumen, den oder die Thäter zu ermitteln. 

+ Neuſtadt b. Pinne, 10. Oktober. (Cholera; Hopfen; Uebel⸗ 
ſtand.] Noch immer will die Cholera⸗Epidemie im hieſigen Kreiſe nicht 
nachlaſſen, wütbet in den Ortſchaften verheerend und verlangt viele Opfer, 
was namentlich in Glupon, Wilczin, Woynowice, Großdorf ꝛc. der Fall iſt. 
Die Beſitzer bieten alles Mögliche auf, die Noth namentlich der arbeitenden 
Klaſſe zu lindern, worin ſie von dem Herrn Kreislandrath unterſtützt werden. 
So z. B. bat Letzterer 25 Thlr. nach Gluvon zur Unterſtützung der Kranken 

eſandt, während der Beſitzer dieſes Guts, L. Aſch, auf eigene Koſten einen 

hirurgus aus Poſen und zwei barmberzige Schweſtern aus Culm kommen 
ließ. — Im Hopfenbandel ift es gegenwärtig ſehr lebhaft und wird für Prima⸗ 
Waare bereits über 50 Thlr. gezablt. Die Kaufluſt iſt ſehr rege, was die 
Produzenten ſich zu Nutzen machen wollten, wesbalb ſich ihre Forderungen 
bereits auf 60 Thlr pr Ctr. ſtellen Für mehrere Poſten Mittelwaare wurde 
in dieſen Tagen 43 bis 46 Thlr. gezahlt. — Sowohl die bieſigen als auch die 
Pinner Kaufleute klagen darüber, daß die Frachtgüter, welche nach Samter 
ur Bahn geliefert werden, daſelbſt lange lagern müſſen, bevor fie weiter 
pedirt werden. Daß der Kaufmannſchaft bierdurch Nachtheil erwächſt, liegt 
auf der Hand. Was dieſen Uebelſtand aber noch vergrößert, iſt, daß die 
Frachtgüter auf der freien Straße lagern müſſen, weil der Guterſchuppen 
zur Unterbringung nicht genug Räumlichkeit bietet, dabei obne Aufſicht find, 
was bei Getreide, Spiritus ꝛc. zu Bedenken Veranlaſſung giebt. Werden 
dann nach Verlauf von mehreren Tagen die Gitter nach dem Schuppen ner 
bracht, um ſie nunmehr zu verladen, ſo muß der Auflieferer die Koſten dafür 
tragen, und da keine Zur darüber exiſtirt, fo find fie in vielen Fällen nicht 
unerheblich. — Der Auflieferer bat demnach nicht nur unter der Verzögerung 
des Weitertransvorts, ſondern auch unter Koſtenlaſt zu leiden, woran er 
feine Schuld trägt. Bei dem regen Verkebr, und ſoll derſelbe keine Störung 
erleiden, ſollten joldı Uebelſtände abgebolfen werden. 

X Schmiegel, 12. Ott. Woblthätigkeitz Sparkaſſe.] Bei Ge 
legenbeit der Hochzeitsfeier ſeiner Tochter hat Herr Ritlergutsbeſiter Direktor 
Lehmann nicht nur die Armen auf feinen Beſitzungen und in den betreffen ⸗ 
den Dörfern mit Geldgeſchenken erfreut, ſondern auch die Armen unſerer 
Stadt mit einem Geſchenk von einhundert Thalern bedacht, welche am Hoch⸗ 

eitstage am 10. d. durch die ſtädtiſche Armenkommiſſion vertbeilt wurden. 
en Dienſtlenten feiner Beſitzungen wurde durch Tanz, durch Speiſen und 
Getränke ein froher Tag bereitet. EN: 

Unſere Sparkaſſe macht erfreuliche Fortſchritte. Die Einlagen betragen 
gegenwärtig ca. 11,500 Thlr., welche an Kaufleute, Gewerbtreibende und 
Landleute unſeres Kreiſes ausgeliehen ſind. Die Zeit der Geldkriſis, wo⸗ 
durch jo manche derartige Inftitute in Verlegenbeit kamen, hat fie gut über ⸗ 
ſtanden. Obgleich in dieſer Zeit die für die biefigen Verbältniſſe bedeutende 
Summe von 2000 Thlr. gekündigt wurde, fo find doch dieſe Gelder prompt 
und ſofort zurückgezahlt worden, ohne daß von der bei größeren Summen ge⸗ 
flatteten Friſt von 5 5 Gebrauch gemacht wurde. 

4 Kreis Samter, 9. Oktbr. [Forſtankauf; Telegraph; 
Cholera.) Gutem Vernehmen nach ſoll vor Kurzem Seitens der königl. 
Verwaltung der Abſchluß des Ankaufs von 20,000 Morgen zur Herrſchaft 
Biezdrowo gehörigen Wüſtelandes mit 3 Thlr. pr Meg. ſtattgefunden haben. 
— Die durch die kriegeriſchen Grein: bisher beanſtandete Telegrapbenlei⸗ 
tung von Birnbaum nach Pinne ſoll nach einem von der Telegraphen⸗Direk⸗ 
tion zu Berlin auf die vom Magiſtrat in Pinne ren Anfrage eingegan⸗ 
genen Beſcheide noch in dieſem Jabre zur Ausfübrung gelangen. — Auch 

ner Nachbarkreis Obornik iſt von der Cholera nicht verſchont geblieben. 
amentlich wüthete dieſelbe in Polajewo, in Meſeritz hat dieſelbe bereits 
nz aufgebört. . 


4 


E Exin, 11. Oktbr. [Pfarrtbeilung; Gebaltsverbeſſe⸗ 


rung; Cholera; 5 x.) Dex bieſige Prediger Theden wird 
fein Pfarramt nach nicht zu Neujahr, wie ſchon allgemein erwartet wurde. 
ſondern erſt zu Oſtern künftigen Jahres aufgeben und ſich dann mit der in 
Ausſicht ſtebenden Penſion von 600 Thlen, jährlich in Rube ſezen. Damit 
tritt die längſt beabſichtigte Theilung der Pfarre und die gleichzeitige Anſtel⸗ 
lung eines befonderen Paſtors für die nördlich von Erin entitebende Pfarre 
ein, wobei es aber noch unbeſtimmt iſt, ob das Dorf Kowalewko oder die 
nur eine Viertelmeile öſtlich von dieſem entfernte Kolonie Veronika Pfarr⸗ 
ort werden wird. — Von unſeren Landſchulen iſt wiederum die zu Roſtrem⸗ 
bowo um 40 Tolr. baar durch die Bemühungen des biefigen Diſtriktskom 
miſſarius Krenz erhöht worden, und es trägt dieſe Stelle nun 100 Thlr. 
baar bei noch 16 Scheffeln Getreide, 3½ Klafter Holz eblos für den Lehrer) 
und 7 Morgen ziemlich guten Ackers. — Die Cholera bat nun auch dieſe⸗ 
nigen umliegenden Dörfer erfaßt, die bis dahin von derſelben verſchont ge · 
blieben waren, und iſt auch dort gleich mit der größten Heftigkeit aufgetre⸗ 
ten. Der bieſige katholiſche Kirchbof iſt bereits ſo voll neuer Gräber, daß 
der noch von 1830 vorhandene beſondere Cbolerakirchhof, der ſeither als Ber 
gräbnißort nicht benutzt worden iſt, wieder als ſolcher Verwendung findet 
und bereits zur Hälfte gefüllt iſt, obgleich immer mebrere Särge in ein Grab 
zu ſtehen kommen. Hier in der Stadt ſind nun ſchon 150 Perſonen von den 
2700 Einwohnern an der Cholera geſtorben, der kürzlich auch der an der 
bieſigen jüdiſchen Freiſchule (Miſſionsſchule) angeſtellte ſeitberige Miſſions⸗ 
lehrer Hiſcher erlegen iſt. — Von den zur Nachprüfung auf vergangene Woche 
bierber aufgeforderten 25 Lehrern waren nur zwei erſchienen, zu denen dann 
noch zwei Schulanwärter, die ſich ſelbſt dazu gemeldet batten, binzugekom⸗ 
men waren. Dieſes auffällige Zuxückbleiben iſt jedoch nur eine Folge der 
Cholera geweſen. — Von den am Turnkurſus bier betheiligt geweſenen 18 
Lebrern haben acht das Zeugniß mit Nr. 1, fünf mit Nr. 2 und fünf mit 
Nr. 3 erbalten. — Für das Seminar find aus Berlin bezogen ein Kontra: 
daß für 50 Thlr. und zwei Violas, deren jede 25 Thlr. koſtet. 

e Schneidem fühl, 11. Oktober. Der bieſige evangeliſche Schul⸗ 
vorſtand bat den Predigtamts⸗Kandidgten Herrn Grobe zu Schwetz als Rek⸗ 
tor an unſere evangeliſche Gemeinde⸗Schule berufen. — Geſtern feierte das 
Ehepaar, Kaufmann Arndt Lewin Samuelſobn und Suſanng geborene 
Auerbach bier ſeine goldene Hochzeit. Die Söhne hatten die Feſtfeier in mög 
lichſter Stille vorbereitet, was jedoch nicht verbindert hat, daß dem Ehepaare 
am Tage ſeiner Feſtfeier eine vielſeitige Tbeilnabme bezeigt wurde. Herr 
Samuelſohn, der ſein kaufmänniſches Geſchäft faſt ein balbes Jabrbundert 
hindurch ſelbſtſtändig betrieben bat, iſt der Gründer der jetzigen gut reno⸗ 
mirten Handlung „Samuelſohns Söhne“ bierſelbſt. In dem Feſtakte, den 
Herr Rabbiner Braun als Geiſtlicher celebrirte, betonte derſelbe ganz beſon⸗ 
ders den Theil feines Vortrages, der ſich auf das makelloſe Leben des wackern 
Ehepaares bezog, das ſeinerſeits den ſchönen Tag damit ſchloß, daß es am 
Kama feinem Haufe eine zahlreiche Geſellſchaft zu einer Feſtivität ver⸗ 

ammelte, 


Dritter Auszug 
aus der Nachweiſung der von Sr. Majeſtät dem Könige am 20. Sep⸗ 
tember d. J., dem erſten Einzugstage der Truppen in der Reſidenz 
Berlin, in Anerkennung der in dem diesjährigen Kriege hervorgetretenen 
Verdienſte verliehenen Orden: 

3. Armee⸗Korps. 


1. Weſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 6. 

Offiziere. v. Scheffler, Oberſtlieutenant und Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur, Kronenorden zweiter Klaſſe mit Schwertern, v. Gott berg, 
Oberſtlieutenant, Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwer⸗ 
tern. v. Webern, v. Nilſche, Majors, v Heugel, v. Plötz, Hauyptl., 
reiherr v. Richthoffen II. v. Braunſchweig, Sekondelieutenants, 
othen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Crouſaz, Sekondelieu⸗ 
tenant, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Beamte. Dr. Rabitz, 
Stabs⸗ und ſtellvertretender Regimentgarzt, Dr, Ludwig, Stabs- und 
Bats.⸗Arzt. Rotben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Noſſe, Zabl 
meiſter, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. — Mannſchaften. eyer, 
Franke, Sergeanten, Militär⸗Ebrenzeichen 1. Klaſſe. — Außerdem wer⸗ 
den für das Regiment im Ganzen 96 Militär⸗Ebrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. 


Königs⸗Grenadier⸗-Regiment (2. weſtpreußiſches) Nr. 7. 

Offiziere. v. Voigts⸗Rhetz, Oberſt und Regimentskommandeur, 
Orden pour le mérite. p. Werder, Oberſtlieutenant, Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern. Quedenfeldt, Oberſtlieut., 
Kronenorden 3, Klaſſe mit Schwertern. v. Kalkſtein, Oberfilieut., Frei⸗ 
berr v. Seydlitz und Kurzbach, Hauptmann, Rothen Adlerorden 4. Kl. 
mit Schwertern. v. Necker, v. Unrub, Hauptl., Ritterkreuz des Königl. 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern. v. Kaiſenberg, Haupt ⸗ 
mann, Orden pour le mérite. v. d. Mülbe, v. Trapp, Ehrenſchild, 
t v. Hugo I., v. Plonski, Premierlieuts., Rothen Adlerorden 4. 
L. mit Schwertern, Scholtz, Premierl. Kronenorden 4. Kl. mit Schwer⸗ 
tern. v. Jaſtrzemski II., v. Wedelſtädt, Sekondeleut., Rothen Adler 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Seydlitz II., Sekondel., Kronenorden 
4. Klaſſe mit Schwertern. v. Wrochem, Gr. v. Sparr, v. Seydlitz III., 
Sekondelts., Nothen Adlerorden, 4. Kl. mit Schwertern. Brunſig Edler 
v. Brun, Sekondel, Ritterkreuz des K. Hausordens von Hobenzollern mit 
Schwertern. v. Sibler, Sekondelieut., Notben Adlexorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. v. Lewinski, Haupt. im 2 niederſchl Landwehr⸗Nt. Nr. 7, 
Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern. Werner, Müller, Sekondelts. 
in demſelben Regt., Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Beamte. 
Dr. Häring, Stabs⸗ und Bataillonsarzt. Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
Dr. Zucker, Stabs- und Bakaillonsarzt, Nothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. — Für die Mannſchaften des Regiments werden im Gan 
zen 8 Miilitär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe und 120 Militär- Ehrenzeichen 2. Klaſſe 
bewilligt. — Im Namen Sr. Majeſtät find belobt: Der Premierlieutenant 
v. Jaſtrzemski I. und der Aſſiſtenz- und ſtellvertretende Stabsarzt Dr. 


Pollack 5 85 g N 
Weſtfäliſches Füfilier - Regiment Nr. 37. 

Offiziere. v. Below, Oberſt und Negimentsfommandeur, Orden 
pour le mérite. Fehr, v. Eberſtein,, Oberſtlieutenant, Ritterkreuz des 
K. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern, v. Lemmers⸗Dant⸗ 
fortb, Major, Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. v. Plötz, 
Major, Kronenorden dritter Klaſſe mit Schwertern. v. Bojan, v. Ku⸗ 
rowski, v. Schimonski, v. Winterfeld, Vanſelow, Braun, Mo- 
rig, Hauptleute, Kupfer, Irgahn, Beſſer, Lignitz, Wahlkampf, 
Premier-Lieutenants, Rothen Adlerororden 4. Klaſſe mit Schwertern. Wal“ 
ther, Plehn, Gregorovius, Ritter, Sekonde-Lieutenants, Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern. Jeſſe, Frhr. v Lilieneron, Schrö⸗ 
der, v. Seydlitz, Sekonde⸗Lieutenants, Nothen Adlerorden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. Erbſch, Sekonde⸗Lieutenant im 1. niederſchleſiſchen Landw. 
Regiment Nr. 6, Kronenorden 4, Klaſſe mit Schwertern. Hammer, Se 
konde⸗Lieutenant im Landwehr- Bataillon Attendorn Nr. 37, Rotben Adler ⸗ 
orden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Mannſchaften. Gefreiter Hart - 
mann, Feldwebel Wiedenſtritt, Sergeant Fiſcher, Füſiliere Ecker⸗ 
felde, Jung IL, Kölker, Feldwebel Stenzel, Füſiliere Drees J., 

annebeck, Unteroffizier Fichtel, Militär- Ehrenzeichen I. Klaſſe. — 
Außerdem werden für das Negiment im Ganzen 120 Milſtär⸗Ebrenzeichen 
2. Klaſſe bewilligt. — Im Namen Sr. Majeſtät iſt belobt: der Sekonde⸗ 
Lieutenant v. Grabowski. l 
1. Niederſchleſiſches Jufauterie⸗Regiment Nr. 46, 

n e Walther v. Monbary, Sberſt und Regimentskom⸗ 
mandeur, Orden pour le mérite. v. Manteuffel, Oberſtlieut, Kronen⸗ 
orden 3. Kl. m. Schwertern. v. Schkopp, Oberſtlieut., v. Beſſel, Ma- 
jor, v. Stocki, v. Gallwitz⸗Dreyling, Priebſch, Stöckel, Haupt 
leute, Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schwertern. v. Johnſton, Hauptm., 
Kronenorden 4. Kl. m. Schwertern. v. Loßberg, Gr. v. Stoſch, Pr.“ 
Fts., Rotben Adlerorden 4 Kl. m. Schwertern. Pachur, Hilliges, Fritz, 
Guderign, Lippert, v. Buraboft, Sekondelieuts., Liſchke, Sek.“ 
Lt. im 1. Niederſchl. Low. Regt. Nr. 6, Dengler, Sek. Kt. in demſ. Regt., 
Kronenorden 4. Kl. m. Schwertern. — Beamte. Ur Dreſcher, Stabs⸗ 
und ſtellvertretender Regimentsarzt. Rothen Adlerorden 4. Kl. m. Schwer ⸗ 
tern, Dr. v. Kiedrowski, Stabs- u. Bataillonsarzt, Kronenorden 4. Kl. 
mit Schwertern Klaebe, Feldzahlmeiſter, Allgemeine Ebrenzeichen am 
Bande des Rothen Adlerordens mit dem ſchwarzen Streifen. — Mann⸗ 
ſchaften. Unteroffizier Merſiowski, Sergeant Förſter, Militärver⸗ 
dienſtkreuz. Port.⸗Fähnr., jetzt Sekondelieut. v. Ziegeſar, Militärehren · 


mann, v. Brandenſtein, Maſors, Kronenorden 3. Klaſſe mit 
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eichen 1. Klaſſe, — Außerdem werden für das Negiment im Ganzen, 

1 2. Klaſſe bewilligt. 3 Im Namen Sr. Majeftät iſt | 
lobt: der Sekondelieutenant Bendemann. Pe 


2. Niederſchleſiſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 47. Be | 
Offiziere. v. Maſſow, Oberſt und Regiments -Kommonfge⸗ 
Rotben Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern. p. 4 er- 
tern, v. Haeſelex, Major, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwein, 

c. 


Vellay, Optm., Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern. v. Tf 
Hauptmann, Schwerter zum Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. v. Se 
meyer, Maſuch, v. Sydow, Hauptleute, Schimmelpfenni 
Oye, v. Gellborn, Haberſtrohm, v. wur Premierlieutet in. 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Prondzynski, See 
Lieut., Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Winning, 50 
kow, Sekondelieutenants, Rothen Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwere 
v. Schöler 1., Heyden reich, Sekondelieutenants, Kronenorden 4. N 
mit Schwertern. Hoffmann, Sekondelieutenant, Orden pour le Hide ü 
p. Saliſch, Sekondeljeutenant, Bedau, Sekondelieutenant im 2. Mice 
ſchleſiſchen Landwebr⸗Regiment Nr. 7, Kronenorden 4. Klaſſe mit Hohe 
tern. eamte. Dr. Lachmann, ſtellvertretender Stabsgarzt, J un 
Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. — Mannſchaften. Für de 
Militär⸗Ebrenzeichen 1. Klaſſe vorgeſchlagenen Mannſchaften werden 
Militär⸗Ebrenzeichen 1. Klaſſe und außerdem für das Regiment im Ga 
120 Militär⸗Eßbrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. — Im Namen Sr. Mae 
iſt belobt: der Sekondelieutenant Jaeckel. : 
b. Brandeuburgiſches Iufanterie-Negiment Rr. 52. | 
Offiziere. v. Blumenthal, Oberſt u. Negimentskomm, Kreig 
Orden 2. Klaſſe mit Schwertern. v. Karger, Major, Rotben Adler 
4. Klaſſe mit Schwertern. v. Blum röder, Major, Schwerter 3 
then Adlerorden 4. Klaſſe. Bendler, Papp 


g v. 


um 
b Major, v. Runckel ande 

Hauptleute, Hildebrand, Beggs, v. Falken⸗Plachecki, Bemi a 

nants, Notben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern. v. Wulffen, Ger 
hard, Premierlieutenants, v. Schaumberg, v. Schepke, Sekondee \ 
tenants, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. Pehlow, Setondag L 
Rotben Adlerorden 4. Klaſſe mit Schmertern. v. Ködrig, PARZ 
Held, Sekondelieutenants, Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
Beamte. Dr Foeſt, Stabs- und ſtellvertretender Regimentgarzt, g 
Keßler, Stabs- und Bataillonsarzt, Rothen Adlerorden 4. Kela II. 


Schwertern. — Mannſchaften. Sergeant Zanke, Gefr. Schu 1 E 
Militärebrenzeichen 1. Klaſſe. — Außerdem werden für das Regimem 


Ganzen 72 Militärebrenzeichen 2. Klaſſe bewilligt. — 
Volkswirthſchaftliches. 


\ 
Der achte allgemeine Vereinstag der deutſchen Erwerbs 1% 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. die 
Kaſſel, 9. Oktober. Heute Vormittag wurde die Berathung über ont 
Angelegenheiten der Vorſchußvereine fortgeſetzt und die geſtern nach eiuer 
kurzen einleitenden Vortrag des Referenten Hrn. Sommer (Halberſtad de 
tagte Debatte über den Antrag des Magdeburg⸗Braunſchweiger Verba an’ 
es für zuläffig zu erklären, daß ein Vorſchußvereinsmitglied noch einen en 
dern Vorſchußverein angeböre, wieder aufgenommen, Die Redner erlag 
ſich faſt ſäͤmmtlich unbedingt gegen den Antrag, indem fie für ihre 
beſonders auf die Erfahrungen ihres Vereins, reſp. den Berein ibre 
bandes binwieſen, Schließlich wurde folgender don rn. Ur Schultze ( 
wald) geftellter Antrag angenommen: „Die Verſammlung erklärt: DIE 
laſſüng der Mitgliedſchaften in mehreren auf dem Princip der Solider“ 
beruhenden Kreditgenoſſenſchaften iſt den Vereinen nicht zu empfehlen d 
Hiermit waren die die Vorſchußvereine betreffenden Fragen erled 
wurde nun zu den gemeinſamen Angelegenheiten aller Genoſſen 
übergegangen, nachdem zuvor Herr Schulbe⸗Delitztſch noch von zwei 
eingegangenen Schreiben Mittheilung gemacht batte, das eine von 
Engelbert Keßler in Wien, dem verdienten Förderer der Genoſſenſchafte 
Oeſtreich, der bedauert, an dem Vereinstage nicht ſelbſt Theil neh! 
konnen, und deshalb ſchriftlich feine Sympgtbien für ihn ausſpricht, 
andere von der Waffen und Gewehr Magazingenoſſenſchaft von 
Steyer und Comp. in Suhl, die ſich ebenfalls wegen ihres Ausbleib 
ſchuldigt und über den befriedigenden Stand ibrer Angelegenheiten bert 
Es lagen verſchiedene Anträge vor, gegen welche ſich der engere 
ſchuß gusgeſprochen batte. Derſelbe beantragte in Uebercinſtimmung mit 
Anwalt Folgendes: 12 
„Der Vereinstag wolle beſchließen: Br | 
5 3 11 9 der Aufbringung und Verwendung der Verbands kosten 
em Jahre l f 
1) Die Koſten des Verbandes, namentlich a. die Beſoldung des 10 
walts und die Deckung von deſſen Bureauaufwand, b. die Koſten des au 
meinen Vereinstags und der Unterverbandstage, ſowie c. der Gerät 1 
rung bei den Unterverbänden, ſind für das Jahr 1866 in folgender 
aufzubringen: ar 
a. Von den in dem Verband ſtebenden Vorſchußvereinen bat jeder "y 
ein nach der Beſtimmung des §. 10 des organiſchen Statuts des allgeme 
Verbandes zwei Brocent vom Reingewinn des Vereinsgeſchafts, jedoch, N 
Einhaltung eines Mindeſt⸗ und Höchſtbetrags von 2—30 Thlr. besurage 
b. die Konſum und Nohſtoffgenoſſenſchaften haben / Thlr. oder Gun 
und die Produktivgenoſſenſchaften haben / Thaler oder Gulden von len 
Tauſend des Verkaufserlöſes ebenfalls mit Einbaltung des Mindeſt“ 
Höchſtbetrags von 2—30 Thlr. beizuſteuern. 1 5 
. Die ſich für 1866 ergebende Verbandseinnahme wird verwenden 
die Unterperbände bezieben zur Beſtreitung der Koſten der Unterverban 1 
tage, ſowie der Geſchäftsfübrung bei den Unterverbänden 25 Procent der a 
den ie — Vereinen geleiſteten Beiträgen; — b. der Anwalt echt l 


Beſtreitung feiner Beſoldung, des Bureauaufwandes und der Koften ei 
gemeinen Vereinstags den Betrag von 3200 Thlen.; — c. der Mebrd 


Verbendtele 


nun 
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enoſſ 


Auf der Tagesordnung 
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0 ler 


ungen im 
8 . 3) Bei dem Kreisgericht zu B 


240. Sonnabend, 


en Antrage zuſammenhing, jedenfalls aber eine gründliche 
handlung erforderte, wurde nach einigen kurzen Entgegnungen auf Herrn 


100 Vortrag Seitens des Anwalts, jo wie der Herrn Schultze (Greifs⸗ 
14 Laßwitz Breslau) und Sörgel (Berlin) die Fortſetzung der Debatte 
morgen vertagt und die Sitzung gegen 5 Uhr geſchloſſen. 4 
Raliel, 10. Oktober. In der beutigen dritten und letzten Sitzung 

10 zunächſt die geſtern abgebrochene Verhandlung über den Neſerve 
I wieder aufgenommen, alsbald aber auf Vorſchlag von Schultze⸗De 
hesch dem nächſten Genoſſenſchaftstag überwieſen. . i 
Es folgten darauf verſchiedene kleine thatſächliche Mittheilungen theils 
= Erfahrungen während der Kriſe, tbeil über allerhand Keime und An⸗ 
— bon Produktivgenoſſenſchaften, deren Wiedergabe bier indeſſen zu weit 
En wurde. 

Wochenkalender für Termine und Friſt⸗ 
abläufe in Konkurſen und Subhaſtationen. 
4. Konkurſe. 

J. Eröffnungen: Keine. 
Ver U. Seeudigt bei dem Kreisgericht zu Poſen: der Konkurs Über das 
eigen des Kaufmann Ernſt Julius Schulz von bier durch Vollziebung 
mei chlußvertheilung durch Beſchluß vom 17. September c. und iſt der Ge⸗ 
uſchuldner für entſchuldbar erklärt worden. 


mal. Jurückdatirt der Tag der Zahlungseinſtellung bei dem von 
3 Kreisgericht zu Wollſtein eingeleiteten Konkurs über das Vermögen der 
üßzmacherin Amalie Teſchendorf daſelbſt auf den 12. Juni c. 
IV. ‚Zu definitiven Verwaltern find ernannt: 1) in dem von dem 
gericht zu Lobſens eingeleiteten Konkurſe über das Vermögen des 
aufmann Salomon Ste rnberg der Juſtizratb Triepke daſelbſt. 
l 2) in dem von dem Kreisgericht zu Ino wraclaw eingeleiteten Kon⸗ 
nale über das Vermögen des Kaufmanns Markus Hirſchberg der Kauf⸗ 
ann Raphael Schleſinger daſelbſt. 
in dem ebendaſel hſt eingeleiteten Konkurſe über das Vermögen des 
Waufmanns Abrabam Hirſchberg der Kaufmann Joſeph Lewy daſelbſt. 
4) bei dem Kreisgericht zu Koſten in dem Konkurſe über das Vermögen 
Naa e Theophil Radkiewiez in Schmiegel der Juſtizrath Brach⸗ 
oſten. 
wg bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurze über das Ver⸗ 
M der Geſchwiſter Els ner daſelbſt der Kreistaxator Winkler von dort. 
. Termine und Friſtabläufe. Am 15. Oktober c. 1) bei dem 
ae gericht zu Poſen in dem Konkurſe über den Nachlaß des Kaufmanns 
dbennadesew ski von hier Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von 
ungen. 
2) Bei dem Kreisgericht zu Rogaſen in dem Konkurſe über das Ver⸗ 
. — 8 des Kaufmanns Joſeph Gottbeimer daſelbſt Termin zur Verhand⸗ 
nad Beſchlußfaſſung über einen Akkord früh 10 Uhr vor dem Konkurs · 
ſmiſſar Kreisgerichtsdirektor Allerdt. 
Berni, Bei dem Kreisgericht zu Trzemeszuo in dem Konkurſe über das 
gy Mögen des Handelsmannes Iſidor Dobriner zu Mogilno Vormittags 
Ubr erſter Termin vor dem Konk.⸗Kom. Kreisrichter Lotheiſen. 
Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum in dem Konkurſe über das 
derm en der zu Waitze unter der Firma Adolph Strilgk beſtehenden 
ndelsgeſellſchaft (Inbaber die Gebrüder Adolph und Karl Strilak) Ablauf 
iten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 8 
Rey 16. Sftober c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Kon⸗ 
der das Vermögen des Kaufmanns und Bäckermeiſters Rudolpb 
ab ö bier Termin zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung über einen 


rd Vormittags 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſarius Kreisgerichtsrath 


2) Ehendai elbft und vor demſelben Konkurskommiſſarius in dem 


dmunkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Julius Laſch zu Poſen Vor 


8.10 Uhr Termin zur Prüfüng zweier nachträglich angemeldeter Forde ; 
von zuſammen 126 Thlr. 17 Sgr. 

l i Jirnbgum in dem Konkurſe ſiber das 
igen des Zimmermeiſters Wilhelm Otto zu Schwerin a. W. Ablauf 
or tin zur Anmeldung von Forderungen. 

Am 17. Oktober c. Nichts. 


Am 18. Oktober c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Rawiez in dem 
Kontur 9 daſelbſt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vormittags 10 Uhr Termin zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord vor dem Konkurskommiſſarius Kreisgerichtsrath Woide. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Wongromiec in dem Konkurſe über das 
Vermögen des Böttchermeiſters Julius Stein zu Gollancz zur Prüfung 
dreier nachträglich angemeldeter Forderungen im Betrage von zuſammen 45 
Thlr. 19 Sgr. 11 Pf, vor dem Konkurs kommiſſarius Kreisrichter Beleites. 

3) Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns und Drechslermeiſters Iſidor Jablonski bier Ter⸗ 
min zur Prüfung einer nachträglich angemeldeten Forderung von 49 Thlr. 
29 I elk ere 10 Ubr vor dem Konkurskommiſſarius Kreisgerichts⸗ 
rath Gäbler. 1 eh 

4) Bei demſelben Gericht und vor demſelben Konkurskommiſſaxius 
früh 9 Uhr in dem Konkurſe über das Vermögen des Reſtaurateurs Karl 
0 lt mann bier Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 

ord. . sau, z 

Am 19. Oktober e. 1) Bei dem Kreisgericht zu Inowraclam in 
dem Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Wilbelm Neumann da⸗ 
ſelbſt Ablauf der Friſt zur Anmeldung für Forderungen. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Lobſens in dem Konk. über das Verm. 
des Kaufmanns J. M: Kallmann zu Nakel Vormittags 10 / Uhr Termin 
aut Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem Konkurs⸗ 

ommiſſar Kreisrichter Wehmer. 

Am 20. Oktober c. Bei dem Kreisgericht in Poſen 1) in dem 
Konkurſe über das Verm. des Kaufmanns Iſidor Grünfeld daſelbſt Ab⸗ 
lauf der zweiten Friſt zun Anmeldung von Forderungen. 

2) In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Herrmann 
Ja ſtrop zu Poſen desgleichen. 

3) In dem Konkurſe über das Berm. des Kaufmanns Julius Laſch 
zu Poſen Vormittags 11 Uhr Termin zur Verbandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord vor dem Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler. 


B. Licitationstermine in Subhaſtationen. 
Es werden öffentlich und meistbietend verſteigert: 


Am 15. Oktober e.: Bei dem Kreisgericht zu Kempen das Grund ⸗ 

r seen mielscka Nr. 20. Beſitzer: Paul Nawrot. Taxe: 
r. 

Am 16. Oktober c.: 1) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowit das 
dem Julius Sempf gebörige zu Potulice belegene Waſſermüblen⸗ 
arundſtück. Taxe: 11,940 Tbl. 

2) Bei dem Kreisgericht Schneidemühl das Freigut Goenne, 
ey Kreiſes. Beſitzer: Rudolph Ernſt Alexander Stödlein. Taxe: 

2 r. 2 

Am 19, Oktober c.: Bei dem Kreisgericht Poſen das Grundftüd 
Debno Nr. 11. Beſitzer: die Wittwe und Erben des Nikolaus Mactowiak 
alias Golancz. Taxe: 752 Thlr. 

Am 20. Oktober c.: Vormittags 10 hr ſoll vor dem Juſtizratb 
Roſenkranz in Bromberg zum Zwecke der Auseinanderſetzung das den 
Erben des kürzlich daſelbſt verſtorbenen Kaufmanns J. G. Neumann gehö 
rige Geſchäftsetabliſſement, beſtehend aus einem daſelbſt am Brabefluſſe bele⸗ 
genen Grundſtück von 5 Morgen auf dem ſich ein Ring⸗Ziegelofen, drei Kalk 
öfen, einer Kohlenmühle, drei Speichern ꝛc. und einigen Bauparzellen nebit 
Zubebör befinden, meiſtbietend verkauft werden. Der Werth des Etabliſfe⸗ 
ments beträgt 50,000 Thlr. 

— —— . ——ͤ v— 
(Eingeſandt.) 
Er gebene Anfrage. 


Sind denn bei uns in Betreff der bieſigen Güter⸗Expedition und Her⸗ 
ausgabe der angekommenen Güter ganz und gar ruſſiſche Verbältniſſe einge⸗ 
treten! Iſt es nicht genng, daß zur Zeit der Truppentransvporte 3 bis 4 
Wochen lang der Güterverkehr ganz eingeſtellt wurde, und bat der Geſchäfts 
treibende durch Ausbleiben feiner Waaren oder doppelte Frachtzablung (Eilgut 
wurde befördert) nicht ſchon genug Schaden gebabt? Doch dem Vaterlande 
müſſen Opfer gebracht werden! Wie kommt das Publikum aber noch jetzt im⸗ 
mer dazu, ſich dem Belieben der brefigen Güterverwaltung wegen Herausgabe 
der Güter zu fügen? Es liegen Kollis ſeit 14 Tagen, ſogar ſeit 3 Wochen 
bereits hier angekommen, obne daß ſolche ungeachtet mehrmaligen Monirens 
an die Adreſſaten verabfolgt werden; woran liegt dies? Es wirft ſich uns 
3 auf: Iſt das Publikum für die Bahn oder die Bahn für das Pu⸗ 

ikum da 


13. Oktober 1866. 


Seit meiner erſten Empfehlung des Chinins als Prä⸗ 
ſervativ gegen die Cholera in dieſem Blatte!) ſind auch 


tele von dem Leſepublitum deſſelben an die ſer furcht⸗ 
baren Krankheit erkrankt und — in s Grab ge⸗ 


ſunken, die ich höchſt wahrſcheinlich noch heute 
des Lebens gefreut haben würden, wenn ſie den Gebrauch 
jenes Mittels nieht verſchmäht hätten. 
Darum, wer Ohren hat zu hören, der höre!!! 

Dies iſt der Mahnruf eines Mannes, der in ſei⸗ 
nem 20. Lebensjahre — zur Zeit der erſten Cholera⸗Epi⸗ 
demie in Europa — ſchon am Krankenbette ſtand und in 
dieſer Stellung grau geworden iſt. 

La Roche. 


*) In einem andern öffentlichen Blatte babe ich daſſelhe ſchon im 
Jabre 1855 als ſolches empfoblen. Gedruckte Gebrauchsanweiſungen ſind 
beidem Buch⸗ u. Steindruckereibeſitzer Hrn. ese in Poſen unentgeltlich 
zu haben. — Zugleich bitte ich die Leſer in ibrem eigenen Intereſſe recht 
dringend, ſich den in Nr. 228 dieſer Zeitung enthaltenen „Auszug aus 
meinem Sendſchreiben an die Kreisphyſikate“ ins Gedächtniß zurück⸗ 
zurufen. er Einſender. 

Angelommene Fremde. 
Vom 13. Oktober. 
SHOAWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Rejewski aus Sobieſierno, 
Heidrich aus Pinne und Krolikowski aus Zaleſie, Oekonom Kiel⸗ 
czewski aus Michalcza, Poſthalter Breunig nebſt Tochter aus 


offen. 

HOTEL DU RORD. Rittergutsbeſitzer Kurnatowski aus Pozarowo, Modiſtin 

Fräul. Totzke aus Stettin, Kugler nebſt Familie aus Gneſen. 
STERN’S BOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbefiger Graf Kwilecki aus 
Kobelnik, v. Morawski aus Polen und v. Radolinski aus Lwow, 
Lieutenant Lampe aus Poſen, Partikulier Steinfeld aus Breslau, 

Kaufmann Neumann aus Die Nie 5 
OEHMIE’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jackowgki aus 
Palezyn, v. Golkowski aus Siekierek, Frau v. Raczynska aus Biarstie, 
Frau v. Blociſzewska nebſt Sohn aus Sobiefierne, Gutsbeſitzer v. 

Waligorski aus Zydowo, Techniker Seligmann aus Barenſtein. 
MYLIUS’ AOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Burckert aus Berlin, Wolff 
aus Liſſa, Lüdke aus Leipzig und Zeiſig aus Breslau, Rittergutsbe ⸗ 
iger Jänicke aus Dresden, Fabrikant Sundmacher aus Hildesheim. 
J HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Ephraim aus Breslau, Will 
berg und Megner aus Breslau, Wolfſohn aus Filebne, Behr und 
Rohde aus Leipzig, Direktor Liſtemann aus Magdeburg, Kreisrich« 
ter Wagener aus Magdeburg, Major v. Plötz nebit Familie aus Liſſa, 
Rittergutsbeſitzer v. Zglinski aus Pirsko, Aſſeſſor Vanſelow aus 


Poſen, 

TILSNER’S HOTEL GARN]. Die Kaufleute Pinkus aus Lodz, Döhbelin aus 
Berlin und Linner aus Breslau, Ober-Bau⸗Inſpektor Schöntbier 
aus Torgau, Lehrer Dietrich aus Ryczywol, Poſtexpedient Arlt aus 
Grätz, Predigt⸗Amtskandidat Fiſcher aus Wollſtein, Stud. phil 

Kuſztelan aus Inowraclaw, Premierlieutenant Scholz aus Poſen, 
Tiſchlermeiſter Reinike aus Wongrowitz. a 

HOTEL DE ne 2 2 an ie een en wid Leine 
zig, Wiener aus Liegnitz, Kirſtein aus Berlin, Kucharski und Ma⸗ 
dulinski aus Schrimm, die Gutsbeſier Nowgekl aus Pochnowo, Frau 
Scheller aus Maniewo, Heickerodt nebſt Frau aus Blawce, Haug 
aus Kolatka, Heickerodt aus Zabikowo und Jaraczewskiaus Gimdora, 
die Landwirthe Heyn aus Owieczki und Dreyſing aus Morasko, ein⸗ 
jähriger Freiwilliger Dütſchke aus Bonn, Adminiſtrator Ringe aus 
Plawce, Brauereibeſitzer Thomas aus Schönlanke. 


0. fe über das Vermögen des Handesmannes Samuel Kro 


Vakante Lehrerſtelle. 


bis zum 20. November d. 


niſtenſtelle bierſelbſt, mit einem jährlichen beſonders diejenigen Kandidaten berückſichtigt, 
ommen als daher baar: 180 Thlr., freie welche bereits bei Gerichts⸗ oder Verwaltungs · 


Nutzwerth des Kloſtergartens 25 Thlr., 


nung, event. 80 Thlr. Mietbsentſchädi⸗ (Behörden gearbeitet baben. 
es — der bei Anſtellung eines zweiten auf 300 Thaler pro 


it —6 „ al tor und Organiſtſchenden Leiſtungen auf 400 Thaler erböbt. 
l galdloſt Deep Liſſa, R.⸗ B. Poſen, im Oftober 1866. 


Der Verwaltungs-Vorſtand der 
3 Synagogen⸗Gemeinde. 

Auktion. 

Montag, Dienſtag und Mittwoch den 


—15., 16. und 17. Oktober werde ich im Auf- 
tionslokale Wronkerſtraſſe A. (Koloſſeum) 


40 Tölr., ſoll baldigst beſetz werden. —| Liſſa, 
werbungsgeſuche find, mit den Zeugniſſen 
Fu Befähigung, bisherige Peiltungen und 
Aalen, nebſt curriculum vitae, an uns zu 


Gollancz, den 11. Oktober 1866. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


We Gen Boleslaus v. Malczewski ge- diverſe Möbel, als: Schreibtiſche, Spinde, 


de Grundstück Kruchowo- Mühle, abge-] Bettſtellen ꝛc., ferner: 
ele 6150 Thlr. zufolge der nebft Onpo- | wollene Waaren, gute 
tur ei chein und Bedingungen in der Negiſtra⸗ 
inzuſebenden Taxe, ſoll 
28. Februar 1867 
Vormittags 11 Uhr 


er Gerichtteiie habhaftirt werben | mn neee 


Das feſte Gehalt excl. Neben» Neveniten ift 
ahr normirt, wird aber 
Sy an dieſen ohne Entſchädigung abzuge- bei beſonders guter Qualifikation und entſpre · 


u. Silberſachen ꝛc. Montag früh 11 Uhr: 


3 echt italienische Geigen 


von Nicolaus Amatius und Antonio Stra⸗ 


‚Mannheimer, k. Aultionskommiſſar. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


wollen ſich unter Einreichung ihrer, 
g J. bei dem un- 8 
— vakante evangel. Lehrer-, Kantor und terzeichneten Vorſtande melden, und werden 
0 
b 


eugniſſe 


S 


fe) 


r. 12., im Haufe des Herrn Kommiſſionsrath 


unter der Firma 


& 
0 1 
SZ 


Am 


batpepubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
Ag buche nicht erſich lichen Nealforderung 
ben flu. Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten 
Tem zumelden. ; 
dzemeſzuo, den 23. Juni 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
— Erſte Abtheilung. 2 
D zur Einſich vor 
Am 19. Oktober d. x 


derden in Vormittags 10 uhr 


150 Wer, daſelbſt, folgende Gegenſtände: 
9 Wa. 2) 500 Hammel, 3) 2 Hengſte, 
20 blen wferde. 5) 2 Reitpferde und 6) 


dagre Beam den Meiſtbietenden gegen gleich 


n. 
e, den 5. Oktober 1866. 


9 ae a bescken. Gemeinde ff sum 1. 


etzen. 
irte Bewerber jüdiſchen Glaubens lden 


Bekanntmachung. 


verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen 
liegen bei dem Probſte in Lodz bei Steſzewo 


Der Unterzeichnete empfieblt fich zur Dermit- 
m ehren reſp. een bei 
D von 8, 20, 30 bis 100,000 
rin, und zwar am Markte vor an EN 781 

W̃ lr., ebenſo zu Placirung von Kapitalien 
Degmembüuie des Kaufmanns Herrnſgegen pupillariihe Sicherheit, 


Bernhardt Asc 


Inſtitut für Augenkranke. 
Wi eben durch unſern Auktionskom⸗ Dr. I, Wilhelmeplaß Nr. 6. 
auft werde r 3 
ongrowie 


Fonlglichee Kreſsgericht Zwei Penſionärinnen 
e reisgericht. finden gute Aufnahme in einer Beamtenfamilie. nimmt die Firma F. Fron, Sapieha - 0 0 
der bi. Stelle eines Nendanten und Sekretärs] Zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. Plag 7.5 e 1 5 Id N. bahnſtation Schönlanke. 


ſcherei Nr. 2. Parterre links. 


eröffnet. 


Geichäfts- Eröffnung. wii 


> Um den Wünſchen meiner geehrten Kunden in der Neuftadt entgegen zu ( ) 
kommen, habe ich am heutigen Tage. dafelbft pedale Ritterſtraße 
alk ein 


feines Fleiſch⸗, Wurſt⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft, 
ü verbunden mit einer Frühſtückſtube, 


en Tage habe ich am hieſigen Platze ein 


Agentur⸗„,Kommiſſions⸗ und Produkten⸗Geſchäf 


Poſen, den 10. Oktober 1866. 


Siegmund Bernstein, 


Comptoir: Markt 91., 1 Tr. 


Der Verkauf 2 und 2½ jäb⸗ 
riger, edler, ſehr wollreicher 
und geſunder Zuchtböcke be⸗ 
ginnt wie bisher den 1. No⸗ 
vember. Die Geſammtheerde 
= bier ift gegründet 1846—1852 
durch Ankauf von 700 der edelſten Zuchtichaafe 
aus den Heerden „Thale bei Oſchaß“, „Beitſch 
lu. Jeßnitz“ i. d. L., und ſeit 1862 durchzuchtet 
©) mit edelſten, beiten Böcken aus Lentſchow und 

Leitewitz; fie zäblt jetzt 1600 St., darunter 130 
Verkaufs -Böcke. Züchtungs⸗Grundſätze find: 
AIlböchſte Futterausnutzung, frühe Entwickelung, 


A 


I Maitfähigkeit vereint mit allen Eigenſchaften 
2 3 Nauscher eines edlen, den gegenwärtigen Konzunkturen 


eröffnet, welches ich einem geehrten Publikum unter Zuſicherung prompteſter n 


Bedienung beſtens empfehle. Hochachtungsvoll 51100 Stück inkl. Lämmer betrug 4¼ tr. Das 

® (o9|100 Sr 
ö [Gewicht lebender ausgewachſener Böcke iſt 
(0) Albert Rauscher, ©) |136—172 Pfd., ausgewachſener Mutter 104— 
errengarderobe, 8 große Ritterſtraße Nr. 12. 9012 Pfd. Die Heerde iſt frei von jeglicher erb⸗ 
igarren, Gold. .. e — — 3 > Ellächer, beſonders der Traberkrankheit, wofür 
Des Ses OOOO SSS D D. e Oſiede Garantie geboten wird. Der Bericht über 


die von Schwufen 1861 zu Hernſtadt ausge⸗ 
3 Yale, landwirthſch. Ztg. Nr. 
13. Jahrg. 1861 lautet: 

„Mit großer Freude ruhte das Auge jedes 
„Beſchauers auf den bier zur Schau ausge⸗ 
„ſtellten Tbieren, die wohl die größten der 
„ganzen Ausstellung waren. Aber nicht al⸗ 
„lein die ſtattlichen Figuren, ſondern auch der 
„bobe Adel der Wolle, der normale Beſatz, 
„die Gleichartigkeit und Ausgeglichenbeit ga- 


Bank- und Wechſelgeſchäft 
Gebrüder Pfeiffer 


in Frankfurt a. M. 


Komptoir: Bleidenſtraße Ur. 8. 

An⸗ und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 
Anlebenslooſe, Eiſenbahn⸗, Bank- und indu 
ſtriellen Aktien, Incaſſo von Kupons, Bank⸗ 
noten, Wechſeln ꝛc. unter Zuſicherung promp ⸗ 
ter und reeller Bedienun 


poſt - Fabrik 


Markenverkauf für die Beräumung ſtatt 


Poſener Compoft:Sabrik. 


können aufge 


Im „eichnen Born“, Judenſtr., iſt 
K 


7 ur \ 
VvVollblutheerde zu 
. 1 per mille, obne jegliche gonnen, für die einjährigen fängt er 
€ Die Pocken find geimpft. 


ammer bei Czarnikau, Oſt⸗ Haupteigenſchaften der bieltgen 
Schwuf 


Rittergutsbeſitzer. 


„ben ein würdiges Zeugniß von dem Ziele 
ele der Züchter bier zur Aufgabe ger 


a SR e 
= Extrablatt zur Schlef. landw. Ztg. Nr. 
Der Bockverkauf 10, 1865) it Later A, Rr. 92. über von bier 
2 i⸗lausgeſtellte Schaafe geſagt: TEN, 

in der Negretti „Große, breite, gut fundamentirte Figuren 
„mit einem faltenloſen Vließe von guter, 
„größtentheils edler, gleichartiger Wolle, die 
„wobl etwas länger fein könnte, um ibre 
„Produktion rentabler zu machen: Beſatz 


„normal.“ me a 

Den günſtigen Urtheilen wird nur noch bin⸗ 
ugefügt, daß: Länge der Wolle, überbaupt 
Wollreichhum, ſchöne, kräftige Figuren, voll⸗ 
mene Öcfundbeitu, Pieſthen Herden 

en, Bahnſtatlon Glogau und Frau 
ſtadt, den 11. Oktober 1866. 


Das Wirthſchafts-Amt. 


Hammer, Direktor. 


Hammer 


V. Bethe, | 


Zur Dekoration von Blumentiſchen ꝛc. empfehle ich ſchöne 
Blatt⸗ wie blühende e zu bekannt billigſten 
wreifen. Beſonders mache ich namhaft ſchöne Gummibäume, 


Palmen u. dgl. 
Auch werden Vonquets ſtets geſchmackvoll zu ſolideſten 


Preiſen angefertigt. 
A. Krug, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Martin 16. 


In den Baum⸗ und Sehölsfänlen des Guido v. Drabizius,| 
Klein⸗Kletſchkau Nr. 2. in Breslau, 


find für diesjährige Herbſtverſendung vorräthig: 
60 00, 000 aha 2, 3° und BER zu 8 bis 8 Thlr. pro millo, 


Mein Lager habe jetzt von Nouveautés 
in Confektionen ꝛc. aufs Geſchmackvollſte 
ſortirt und empfehle ich dieſe einem 
2 Publikum zur gütigen Beach⸗ 
ung. 


Sigmund Sliomowski. 
Wilbelmsſtr. 9. vis-a-vis Mylius Hötel. 


T. unter dem gewöhnlich 
Ar. Preiß verkauft. 
Stegrinkerzen bei Abnahme von 10 1 
a 5¼ Sgr. und Paraffinkerzen bei Abnab 

Isidor Busch, Sapiebaplatz 2. | 


Sonntag 
— den 14. Oktober ne 
ſtebt wieder 
ein aroßer Transport ſchöner und junger 
Netzbrucher Kühe nebſt Kälbern, 


zum Verkauf i in „Keiler's Hetel zum Eng⸗ 
liſchen 92 0" 


Für die Winterfaifon — ich einem 
hohen Adel und geehrten Publikum mein] 
reiches Lager, beſtehend in Hüten, Hau⸗ 
ben ꝛc. zu foliden Preiſen. 

A. Roeder, Friedrichsſtr. 32. 


Long⸗ Chales⸗ u. Tü herfabrif 


Lama, Bichbändler. _ von Webermeiſter ©. Schulls 
aus Berlin. 


WIESN 
Gau Der Bockverkauf Die 9 . Anzeige, daß ich wieder mit 
in hieſiger Elektoral⸗Ne⸗ſeiner großen Auswahl Double: Chäles und 


Tücher bier eingetroffen und ſehr billige Breite 
gretti⸗ Stammſchäferei beginnt wie⸗ ſtelle. Gewirkle Long⸗Chales in reiner Wolle 


derum am 1. November. von 9 Thlr. an. Mein Stand in einer Bude 
Dom. Nieder⸗Heyersdorffſber Breslauerſtraße vis- 805 Aa 


Bu Möbeln, Spiegeln Polſter⸗ 
5 e Schultz aus Berlin. waaren eigener Fabrik 


Gin For Webmin Fenſter und „ie Reuigeiten, für den Ebinter find empfehlen wir unter Garantie der Dauerhaftigkeit in allen 
€ e u Sur U 
Reben big zum Ye, 8 2 Jakubowsl a. Holzarten und geſehmackvollſten, eleganteften Ausfüh⸗ 
N = (rungen zu billigſten Preiſen. 


Unter Wilda Nr. 12. 
bensbalſam und giebt Nerven, Muskeln 


Kl eid erst ffe, 8. Krontha] & Söhne. Sehnen neue Spannkraft. Nicht zu pw 


Mäntel, Paletots, Jaquetts, Jacken, Blouſen, Jupouns 6 _ |ietn nit Efiengen ähnlichen Namens, die e 
in den or Stoffen von den billigſten bis eleganteften Genres. a bar und oft fhaben. Diele de 


Mir res- Einri are, ann. erprobt und bew — 
Poſen, Robert Schmidt Zur Wirthſchafts⸗ Einrichtung shape, moren, = 
J 


fo wie zu derm Ergänzung empfehle ich mein in allen Geräthſchaften reichhaltig und 
Markt Nr. W 8 (vorm. Anton Schmidt.) 


Unſer bedeutendes Lager von 


Unſere Putz, und Modewaarenhandlung iſt wieder it den ſchönſt d i 1 j 
gefeimadbolften Pariſer Nouveantes, ausgeſtattet und dupfeblen e BR Prima amerikaniſches 
0 d nt 1 175 in Pa 8 en W Preiſen. Ganz m . | um 
eſonders ü 8 nene Cata t 
a e e e e gi etroleum 
aufmerkſam offerirt in beſtgereinigter wal 
Geschw. | Geschw. Herrmann, Wiljeinsfttape Rr. 9. | Wilhelmsſtraße Nr. 9. MN ſerbeller Ware in Original Bar. 
rs à Ctr. 11½ Thlr. 
Breslauerſtraße „ Breslanerſtraſe 22. 8 Asch, 
Meinen geehrten Kunden und hohem Publikum die ergebene 
. Ag daß ich Breslauerſtraße Nr. 28. ein Lager fertiger Schloßſtr. 5. 
Damen Stiefeln und Schuhe eröffnet habe. Bei ad Rieke balter unde 
on Arbei offerire ich billigſte Preiſe. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 8 
Alexander Ka appier,, Schuhmachermeiſter. 
i Tapeten 8 
7 in größter Auswahl zu auf⸗ . 
ap fallend billigen Preiſen bei 2 
8 Gebr. Korach, : 8 von 10 Pack a 4%, Sgr. empfiehlt 
0 Markt 40. 
9 
Paletots, Jaguctts Durch vortheilbafte Einkäufe in letzter Leip n Auerkennungsſchreiben, 
ziger Meſſe babe ich mein Lager volftändin Pere Fe 185 12 — 
und Jacken aſſortirt 40 ich eine große Auswahl Karloplag Ar. G, e 
f 1 8 in größter Auswahl zu Fabrilprei⸗ 0 . —— Wenke 2. ie a 1 1 19 0 04 = Beier 
en die Konfektions Fabrik von „ lichen Une Dez von 
Ein aut erhalt lügel ſteht Umzugs⸗J vortrefflichen Univerfal: Seife gegen 
F. W. Mewes, ſbolber Age er werken se 2 einen flechtenartigen Ausschlag gr 
Markt 07. ſchwarzen Adler, große Gerberſtraße. braucht und zwar mit dem beiten Erfolge, 
— für beigebenden Thaler Univerfal⸗ Sei 5 
unter der Adreſſe Frau Poſthalter Stu 
dent in Tirſchtiegel zu ſchicken; net 
achtungsvoll 11 8 Schulz, 
b. Student. 
5 echt in Poſen bei Frau 
. BVasitke, P, Waſſerſtr. 8-9. 
Fer arterial-Kraft-Essen- 
Diefe Eſſenz beſeitigt: Impotenz, Peng, 
nen, reine Schwächezuſtände und zwar bei ie 
ordnetem Leben auf eine dauernde Meile: 5 
regt nicht momentan auf, um dann um ſo m 


u erſchlaffen, ſondern fie erſetzt den verlore F 
nen Nervenätber und den verſchwendeten 


geſchmackvoll affortirtes Magazin, welches jedem Hausſtande eine angemeſſene 
Auswahl bietet. Emaillirte Gleiwitzer und verzinnte Neuwieder Koch⸗ 
geſchirre, Papinſche Bonillontöpfe, Theekeſſel, lackirte Eimer 
und Kannen, Hack⸗ und er Solinger Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Küchenmeſſer, Pudding⸗ und Geléformen, 
Kaffeetrichter neueſter Art, Kohlen⸗Eimer und⸗Körbe, ſowie alle 
Arten Holz⸗ und Korbwaaren. 


Moritz Brandt, | 
Magazin für Haus: und Kuchen. N 
ne 


Markt 55., neben der Möbelhandlung der Herren S. Kronthal 4 S 


De DW. Vogtſche 


Preis pro 
ebrauchs⸗ -Anweiſung 6 
Frankiren. Phyſiker . Momımna, 


turforſcher in Düſſeldorf Be’. 


2 Tannin-Balsam-Seife, 28 


Au wire reelles Mittel, binnen 9 
Zeit eine ſchöne, weiße, weiche und rel 
Baut zu erlangen, empfehlt & Stück s O0" 
_ Eisner’s Apotheke zu Posen. 


BVraunſchweiger Gervelat 
Wurſt, delikaten Schweizer 
Käſe, ſowie Aſtrach. Kavial 


empfiehlt 
Isidor Appel, 


Beraſtr. 7., vis-A-vis Hötel de France 
Ungar. zucker Weintrauben bill. b. Nletſche 


Die erſte Sendung 
friſcher Braunſchweiger Trüf⸗ 
fel⸗Leberwurſt und Hambul?⸗ 
ger Rauchfleiſch empfing 


Jacob Appel, 
Wilhelmsſtr. 9. 
8 . 
Dominien per ar Pia Be 
Schlagſahne liefern können, werden um ib 


Sfferten gebeten in der Konditorei von 
ee 


Königsgrätzer Kanonenkugel! 


pfieblt 
die RE Cbotolabes 
8 brik 


Sobeski, 


Wilbelmanlas Nr. 3, (Hötel di Nord) 


Lotterie, 


Die Erneuerung. der Looſe zur 4. Klaſſ, 
134. Klaſſen⸗Lotterie muß bei Verluſt Du 
Aurechts bis zum 16. d. M., Abends 
Uhr, 19 geſchehen. 5 

Poſen, den 8. Oktober 1866. 

Der Königlich Lotterie-Ober Siumehmet‘ 


Bielefeld. Jr 
Lotterie⸗Looſe 


* 
zur 4. Klaſſe find bai abzulaſſen Wronke 
ſtraßße 14. 1. Etag 2 


ver! 2 Monat oder Dezemher Lieferung. 
Den geehrten bee ale ich erge berf 
an, daß ich meinen Verkauf del Lachteer Nur, 


1% 
tail das Quart à 8 Sgr., bei 5 Quart à 7%, 2 — bei 10 Quart 
von den Schmudelbuden Nr. 25. er 2 


ms 

— 
— 

— 377 Sor, 1 
5 Feinſtes dopp. raffin. en ä 4 h Sgr. ‚zen Gaſſe Nr. 30. verlegt habe, und 72 
S 


Die neueſten Nouveautés in Kleider⸗ 
ſtoffen, Jaquetts, Paletots u. Mänteln ꝛc. bietet 


das Lager Neueſtraße 4 von 


S. H. Korach. 


Großes Gewehrlager 
von K. Hoffmann, 
Büchſenmacher. 


Empfeble in größter Auswahl und unter 
Popdel Garantie jede Art (ſelbſt angeſchoſſene) 


Wagen⸗Fabrik 
Doppel“, namentlich Lefaucheuxflinken, zu be: 


zu Jauer in Schlefien 
empfiehlt ſich hiermit unter Garan⸗ vorſtebenden Treibjagden, ſowie alle Jagdge⸗ 
rätbichaften und Schteßmaterialien. Repara⸗ 


tie für gediegene, durable, wie ele— 

9 5 Arbeit Ber Zuſicherung zeit⸗ „ werden aufs Sauberſte bei mir 
gemäß billiger Preiſe zur Anferti⸗ 
gung aller Arten Perſonenwagen und Waſſerſr. Nr. 24. 
Schlitten, als elegante Staatswa-⸗ 


gen, halb- und ganz gedeckte Wagen, N Nähmaſchinen 


Jagd- Droſchken⸗, Omnibus⸗ und bewährtefter Syſteme, in einfacher und elegan⸗ 
der in Schleſien ſo ſehr beliebtenſter Ausstattung, empfeblen unter incBejäbriger 


J. B. 
Freienbock⸗Wagen, Ameriquain ꝛc.] Garant 8 
Fertige Wagen ſind ſtets zum Ver⸗ lampen find billig zu verkaufen Wilbelmsſtr. 9 


Mein Leinen: und Manufakturwaaren⸗ on gros 
& en detail-Gefchäft habe ich von Markt 94. nach 


Markt 9. 


gegenüber der Börſe verlegt, wovon ich meine geehrten Kunden mit 
der Bitte um geneigten Zuſpruch in Kenntniß ſetze. 


Salomon Beck, art: so. 
Nouveautés de Paris. 


Von der Meſſe retournirt, empfehle meine reichhaltigſte Auswahl 
der neueſten Pariſer Modelle in Hüten, Capotten und 
Coiffuren für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon, namentlich die jetzt ſo 
ſehr beliebten Vierländer⸗ und Pamela⸗Fagons in den mannig⸗ 
faltigſten Arrangements. 


A. Hofmann, 
Büchſenmacher in Poſen, 


Zwei Stück gut erhaltene zweiarmige Gas⸗ 


Die Oel⸗ Raffinerie gebenſt die geebrten Hai aften, die mich fon 
blreichen Abt f. 5 
Krug & F abricius, Vene ben 6. Dior 1806. 85 


Breßlauer⸗ und Taubenſtr.⸗Ecke. Rosalie ae 


Die neue Damenputz⸗ — . —.— von M. Zülzer k 
auf aufgeſtellt und werd s 
’ ö 1 it lt und werden Wagen Eine neue Cegielskiſche Dreſchmaſchine 
Einem geebrten Publikum hierdurch die e 55 ergebene Anzeige, daß ich mein Weifwaaten: | ) %k 
und Seidenband»Gelchäft von Markt Nr. 94., nach Markt 59. (in das Haus der Frau BB eee nn a a 
Da ich mein Lager auf der Leipziger Meſſe mit allen Neuheiten auf das Reichhal⸗ 
Dal aſſortirt habe, bin ich im Stande allen e zu genügen und bitte um geneig⸗ e 0 eum am en 
Arena, „Markt 59. 
TTVVTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT eu bannen issue 
Durch neue Kane iſt N > Posen, Friedrichsstr. 33. . Klug 
Petroleum, Quart 9 Sgr., Doechte und 5 ebenfalls N 
Laternen zu Petroleum und "etonder who 
in allen 5 Deſſins aufs e 1 und em⸗ 
hlen ſolche zu billigſten und u Preiſen. 
pfeß | 3 sit 1 berabgefi etz te 9 Durch direkte Beziehungen find wir in den Stand geſetzt, feinſte 
waſſerhelle Waare auf Verlangen gegen 11 751 Garantie wie folgt Wil offeriren: 
Kieiderreinigungs - Anstalt 
des Schneidermeisters A. MM, Winter, Wilhelmsstrasse 265 
Merrengarderobe wird von Flecken jeder Art vorzüglich gereinigt, 
gewaschen, fagonirt, renovirt resp. modernisirt. Bedienung schnell und billig. 


9 
Markt 55. zeichnungen auf Wunſch gern zurſauf Riemenbetrieb fteht zu verkaufen in 
Wwe. Zupansta) verlegt babe. 
ten Zuſpruch. Streugſte Reellität wird zu 
2 2 von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück H. E 
Reparaturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
Für Gutsbesitzer empfehle Brennerei - Lampen und Stall- 
8. Kronthal 8 & Söhne. in Originalfäſſern, ca. 2!/; Ctr. Inhalt, loko 
vis-A-vis der Post. I 


w- 


icher 


e verlegt. 


FTußhaden-Glanzlacmk xy 


in ‘ - 
ieder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. ꝛc.) und anerkannt vorzüg · 
Qualitat aus der Fabrik von Robert Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von M. Wassermann in Poſen. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meine Bretter⸗Handlung habe ich von der Walliſchei nach 
Ni leinen Gerberſtraße Nr. 23. in die Rabbowſche Del- 


1 A. Rosenberg. 
bet Mein Handſchuh⸗ und Kravatten⸗Geſchäft 
Met ſich jetzt Breslauerſtraße und Markt⸗Ecke Nr. 61. 


ulius Witt. 


7 
Mühlenſtraße 22. 


Eine Wohnung im erſten Stock, 2 geräumige 
Zimmer, Küche, Speiſekammer ſofort auf 3; 
Jahre zu vermietben. L. dratochreill, 

Halbdorfſtraße 10. find drei Zimmer zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 


vermietben. BZ 

St. Martinftr. 80, ift eine warme und 
trockene möblirte Stube im 2. Stock (2 Fenſter 
breit) vom 1. Nodbr. c: ab billig zu vermiethen. 

Bäckerſtraße Nr. 10. ift ſogleich eine 
Stube mit Kabinet zu vermietben. 

Ein anſtändiger junger Mann ſucht einen 
Stubenkollegen. St. Martin Nr. 9. Eingang 
Bäckerſtraße bei Madame Kluge. 


werben. — E 


Umgec geebrten Publikum Poſens und deſſen 


2 bat, nach Waſſerſtraſſe 27. ver⸗ legt. 


J. 


— 

. — — en nen — — 
Scgeſchäftsverlegung. 2 Geſchäfts⸗Verlegung. 
! „Mein Galanterie , Porzellan Glas und 
Waar dis ergebene Anzeige, daß ich mein Spielwgarenlager habe von Markt 55. nach 
unden reulager, welches ſich Markt 58. Friedrichsſtraße 36. vis A-vis der Poſt ver⸗ 
Poſen Ke 12. Oktober 1866, 


antorowicz. 


zu vermietben. 


fu libfehle zur diesjährigen Winter. 
tige mein reichhaltiges und wohlaſ⸗ 
ne Lager von Pelzwaaren, als: 
l Pelze von Schuppen Bären und|ter 
raf. Stadtpelze von Biber, Biſam, 
Feier. arder und Skongs, Reiſedecken, 
0 


und Fußtaſchen, ſo wie eine große 
Mahl von Damenpelzen. Muff, Kragen 
begehen ſchetten, aus verſchiedenem Pelzwerk 


nn en ich die Breite ſämmtlicher Gegen. 


bei de 10 billig als möglich geſtellt babe, daß im Hauſe der Frau Uhrmacher Metcke. auf dem Dom. Gro Nybno 
h@uSeseichneten Glue der Arbeit und S. Schere, bei Kiſzkowo. 5 
er Reellität ein jeder mich beebrende Gelbgießermeiſter. — 


Venen, dufrieden geftellt fein wird, bittet um 
en Buipruc 


‚hilippsohn Holz, | 


MWichnermeiter und Nancwaaren- 
“händler, Wafferftrafte 27. 


erſtraße Nr. 47. 


Direkte Poſtdampfſchifffahrt 


30., III. Stock verzogen. 
Ludwig Dreyzehner. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 
Breslauerſtraße 3. 


Ich wohne jetzt große Ger⸗ 


Baruch Goldschmidt. 


Norddeutscher Lloyd. 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Ein gewandter Verkäufer fürs Galanterie · 
geſchäft (moſaiſch), beider Landesſprachen 
mächtig, kann ſofort antreten. 

Gebr. Horach, 


Der induſtr 


zur Fabrikation vieler 
als: künſtliche Weine, Rum, Aqguavite, Eſſige, 


Halbdorfſtraßße 5. 6 in zügliche Seifen, Firniſſe, Extrakte, Chokoladen 
FFC 1 ferner Räucherpulver, Räucherkerzen, Punſchextrakte, 


Meine deutſche, franzöſiſche und 
engliſche Leihbibliothek, die größtentheils 
aus ganz neuen Anſchaffungen beftebt, 
und ſtets aus dem Gebiete der Tages⸗ 
Literatur ergänzt wird, empfehle ich zur 
gefäll gen Benutzung. i 

Abonnement nur auf vollſtändige 
Werke. Für deutſche / Sgr. für fran⸗ 
zöſiſche und engliſche 10 Sgr. pr. Monat. 
Gedruckte Kataloge ſtehen zu Dienſt. 

Von der deutſchen Leihbibliothek 
ift ſo eben ein neuer, äußerft reichhaltiger 
Katalog erſchienen. 


Joseph Jolowviez. 
Pofen. Markt 74. 


Zur Selbſtanfertigung vieler Handelsgrtikel: 

iöſe Geſchäftsmann, 
oder 400 Anweisungen und Recepte 
Handels- Artikel, 
Parfümerien, Eſſenzen und vor⸗ 
Moſtriche, Stiefelwichſe, Tinten; 
Univerſalpflaſter u. ſ. w. 


22 Simon, Chemiker, 
Siebente Auflage. Preis 25 S 


Von E F. 


r. 5 

Für Materialiſten und jeden andern Geſchäftsmann ift dies Buch ſebr nützlich. Durch 
Anfertigung dieſer Fabrikate und Handelsartikel kann man ſich ein ſtarkes Vermögen er- 
inzelne Anweiſungen wurden mit 4— 10 Louisd'or honorirt. 


Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verbindungen. Lieutenant A. Rättig in 
Meyenburg mit Frl. J. Schall in Menz, Dia 
konus Quenſtedt mit Frl. G. Nebe in Wab⸗ 
renbrück, Lieutenant Graf Thure v Klinckow⸗ 
ſtröm mit Frl. E. v. Wernsdorff in Potsdam. 


Stadt ⸗Thealer. 


Sonnabend. Auf Verlangen wiederholt: 
amont, Prinz von Gaure, oder; Der 
Abfall der Niederlande. Trauerſpiel in 5 
Akten von Götbe. 

Sonntag, zum 1. Male: Der Poſtillon 
von Müncheberg. Große Paſſe mit Geſang 
in 3 Akten und 6 Bildern von E. Jacobſon und 
R. Linderer. Muſik von A. Conradi. 

Montag. Drittes Gaſtſpiel des Hrn. Zell 
mann. Die weiße Dame. Komiſche Oper 


. Poſen, Markt 0. 

Ein tüchtiger Schäfer und ein 
Vogt, verheirathet, auch unver⸗ 
heirathet, finden ſofort Stellung 


Gute Rodarbeiter finden dauernde Be: 
ſchäftigung bei . Tunmann, 


Markt 55. 


Bei einer Herrſchaft auf d. Lande w. zu bald. 
Antritt eine anſt Perſon, ev. Konf., zur Unter 
ſtützung der Hausfrau gew. Hierauf reflektirende 
können ſich, wenn fie mit Wäſche u. Näberei gut 
Beſcheid wiſſen und Zeugniſſe über ihre länger. 
Brauchbarkeit in and. Häuſern aufweiſenkönnen, 
melden in Poſen b Fr Lehmann, Mublenſtr. 
17. im Hofe, woſelbſt ſie d. Nah, erfahren können 


zwiſchen 


| 2 Bremen, Capt. Neynaber. D. Hanſa, Capt. v. Oterendorp. Aufſeber 
G. Ernſt. D. America, = C. Meyer. 2 Der N 2 
G. Wenke. D. Deutſchland⸗ H. Weſſels. Ein gewandter Kommis (Materialiſt), der 


Newport, = 
D Hermann, 
D. Union, Capt. H. J. v. Santen. 


S „ 20. Okt. 
be onnabend 5 Olt 


A 
1 unge E. 2 
Giterff t: Bis au Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage 
fuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Ned ber Auskunft ertheilen: in Berlin die 
. Invalidenfttaße 82; A. b. Sasamumd, 
€. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 


Die Direction des Norddeutſchen 


Crüsemann, Direftor. 1. Peters, 


Bremen, 1866. 


berühmt, werden expedirt: 


auf frankirte Briefe 


Donalti & 


— 


Wodaben Nr. 31. verſchiedene neutapezierte 
Weh rn auch mit Stallung ſogleich zu 
n. 


r. 16a. Hälfte der 2. Etage, 4 Zimmer, 


+ 


u 
dern agenremiele, um 1. November d. J. zu vember au vermiethen. 
ges gen. Näbderes daſelbſt oder beim Haus 
Herrn Sachſe. ze E 
* Stuben (eine groß) werden bald ger mietben und am 1. Nove 
Durch wen? ſaat die Exp. d. Ztg. 


zu beziehen. 


Börlen⸗Telegramme. 
Berlin, den 13. Oktober 1866. (Wolff’s telegr. Bureau.) 


Roy Not. v. 12. Mot. v. 12. 
erh beſſer. | Fondabörſe: feſt. 

Hr . 54 | 53% Amerikaner . 738 74 
pinblabr 1 50 | 495 Sſaatsſchuldſcheine 838 83 
tus, luſtlos. Neue Pofener 4% 
e “158 ewe Borten 88 | 88 
übsebr „ 156 | 158 Ruſſiſche Banknoten 766 77 
ost beſſer Ruſſ. Pr. Anl., alte 874 87 
ch 133 13 ][ do. do. neue 82 82 

IE 1 | 128 
Kanallifte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 13. Oktober 1866. Marcuse & Maass.) 
Wei t. v. 12. Not. v. 12. 
Dtoper ebauptet. Rabl, feſter. 
bre e | 80, Oktober 133 13 
Meal Novbr. 78 775 | April⸗Mai 1867 12 1217 
Sager 186 . 76 76 Spiritus, feſt. 
Don." böͤber. Oktober . ꝗ . 151 15 
Fat, Horte FOR 50% Okibr. Novbr. 55 = 
biahr 1867 R b 21 | 191 Frühjahr 1867 — 9 


am 13. Oktober 1866, 
me vagen Ip. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 46} Br., Oftbr. 
tue (p 


Rörſe zu Poſen 
N onds. U 3 2 
Br 8% le er a aafanhbriefe 887 Gd., do. Renteubriefe 
| 81 Dftbr. » Pobr. 45 Br., Novbr.-Dezbr. 48 
x ehe - 5 = 112 r.⸗Dezbr. 8 5 Dez. 1866. Jan. 
er 5 100 Quart = 8000 % Tralles! (mit Faß) pr. Oktbr. 


D. Bremen, Sonnabend, 3. 


* ſagepreiſe : Biß auf Weiteres E e Kajlte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr. Fw 
| 0 gung. Kinder unter zehn Jahren auf allen 5 


Dates Hauptagenten C. Eisen- 
Major a. D., Landsbergerſtraße 21 


„ Hob. M. Sloman's Packetschiffe, ) 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren 


von Hamburg direet 

nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, ) 
nach New-Orleans am 15. September u. 1. Ootober. ſende Stellung. Zu erfr. St. Martins. 3 Tr, 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
Co. 
concessionirte Expedienten in Hamburg. zum 1. November gewünſcht. 
Am grünen Platz Nr. 1. (in der 
drei Gymnaſien) find in dem neuen 
ſberrſchaftliche Wohnungen, mit allen Bequem⸗ 
beimsgen Verſedung ift eine Wohnung Wil lichkeiten verieben, ſofort zu vermiethen. 
5 ) „Fiſcherſtraße Nr. 20. find zwei freund ⸗ 
nd War und Dienerftuben, uche cee, Stall liche möblirte Stuben ſofort oder zum 1. No⸗ 


Mühlenſtr. 20. iſt eine freundliche Fami F 
flienwohnung (2 Stuben und Kammer) zu per⸗ 
mber (auch ſogleich) 


auch mit der Buchführung und Korreſpondenz 
vertraut und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, kann ſich zum ſofortigen Antritt melden be 


Herrmann A. Kahl, 


Stenszewe. 


Ein gut empfoblener Wirthichaftsbeam- 
ter, ſeit 8 Jabren im Amte, ſucht Stellung 
zum baldigen Antritt. Gef. Offerten sub 
Chiffre J. E. an die Exp. d. Bol. Zeit. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht eine Stelle 
als Stütze der Hausfrau in der Stadt oder auf 
dem Lande. Daſſelbe ſtebt weniger auf gro 


November. 


tzen 
pr. 40 Kubik⸗ 


Lloyd. 


Prokurant. 
onorar, als auf gute Behandlung. Gefällige 


Nr. 10, eine Treppe. 


von Süß⸗ und Schweizerkäſe vollkommen ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. Januar 1867 ab eine vaſ⸗ 


3 Übe) ft 


att. 


tigung mebrerer Kinder gegen 5 
ae ! A reſſen und 
Nähe der Zeugniſſe sub 22, G. in der Exped. dſ. Ztg. 
Hauſeſ abzugeben. 


Ein Burſche zur Bedienung 


wird geſucht Markt 45. eine Treppe boch. 


September c. Vormittags einem Soldaten drei 
Flinten und drei Piſtolen gegen 7 Thaler abe 
gekauft bat, wird dringend gebeten, dieſe Ge⸗ 
webre gegen böbere Nückkaufskoſten abzngeben 
Berlinerſtr. 19. bei Herrn Zielefetd, 


147 bz. u. Br., Novbr. 147 Br. u. Gd, Dezbr. 14 Br., Jan. 1867 14 
Br. u. Gd., Febr. 1867 14 Br. u. Gd., März 1867 14 Gd., 145 * 


e (Produktenverkehr.] Die ganze Woche hindurch batten wir 
berbſtlich Schönes Wetter. — Die Getreidezufuhr am Markte blieb beſchränkt, 
wäbrend der Abzug nach Auswärts fortdauerte. Der letztere, ſowohl in 
Weizen wie in Roggen, erhielt die Kauflust ſtets rege und Preiſe im 
Schwunge. Es bezablten ſich: Feiner Weizen mit 69 —21 Thlr., mittler 
mit 65—67 Thlr., ordinärer mit 58—63 Thlr.; ſchwerer Roggen 48—50 
Tolr., leichter 46—467 Tolr.; Hafer bedang ebenfalls beſſere Preiſe, von 
den übrigen Getreidearten feblte es wie bisber an Zufuhr und ließen ſich 
nicht notiren: Kartoffeln kamen etwas billiger zu ftehen, 8—9 Thlr. — 
Mebl blieb ohne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 43—5 Thlr., 
Noagenmehl Nr. 0. und 1. 3131 Tolr. pro Ctr. unverftenert. — Das 
Terminsgeſchäft in Roggen verlief während der erſten Tage in einer gün⸗ 
ftigen Tendenz, wobei Kurſe erbebliche Fortſchritte machten in Mitte der 
Woche wurde indeß die Stimmung eine mattere, was einen Preisrückſchlag 
bewirkte; nahe vor Wochenſchluß aber geſtaltete ſich die Tendenz wiederum 
feſter, wodurch ſämmtliche Termine ſich einigermaßen zu erholen vermoch⸗ 
ten. — Spiritus erhielt ſich in ſtärkerer Zufuhr, ebenſo blieb der Abſatz 
nach Auswärts ſebr belangreich, wobei der noch andauernde Mangel an den 
erforderlichen Waggons bei der bieſigen Eiſendabn⸗Station immer füblba· 
rer bervortritt. Im Handel hatte ſich bis in Mitte der Woche eine nünftige 
Meinung und mit dieſer auch eine nicht unweſentliche Preisbeſſerung be» 
Vage bon da ab jedoch ermattete die Haltung, was einen Rückgang der 

reiſe zur Folge batte, ſchließlich indeß ſchien die Stimmung wiederum eine 
ebeſſerte, wodurch Preiſe neuerdings etwas anzogen. — Anmeldungen in 
oagen und Spiritus kamen in dieſer Woche faſt gar nicht vor. 


i Produſiten⸗Pörſe. 
Berlin, 12. Oktbr. ind: . Barometer: 28, 
ter: früb 7 . e 8 5 
Die anderweite Beſchaffung der großen Quantitäten von Roggen, 
deren Lieferung in Solo: von Insolvenzen ausfällt, hat an beutigem Markte 
einen ſehr weſentlichen Aufſchwung der Preiſe herbeigeführt. Die Anerbie⸗ 


Thermome⸗ 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem Töchterchen be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 12. Dftober 1866. 


Am 11. Oktober Nachmitta 
ſchlief unſer lieber Vater, t 
Großvater und Urgroßvater, der penlionirte 
ie Thorkontrolleur I. Airamaıss an Alters 

ichwäche, 82 Jabr 5 Monat alt. 
hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, betrübt 


an 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit 
tag 3½ Uhr vom Trauerbauſe St. Adalbert 
Nr. 9 aus ſtatt. 


Es hat dem Allmächtigen geſallen, mei⸗ 
nen Mann, den königlichen Fortifikations · 


Johann Gerlach 


nach tägigen Leiden am 11. d. M. Abds. 
11 Ubr von meiner Seite abzurufen. 
Groß iſt mein Verluſt und mein Schmerz. 
Aber ich weiß: Was Gott tbut, das iſt 
woblgetban! — Die 
Sonntag den 14. d. 
Vorm. vom Trauerhauſe gr. Ritterſtraße 
Nr 1. aus ſtatt. 
allen lieben Verwandten und Freunden 


Poſen, den 13. Oktober 1866. 


Ach unſre liebe gute Mutter iſt nicht mehr! 
ßes] Der Plat in unſerm, ach ſo ſchön geweſenen 


dreſſen unter A. MM. erbittet man Graben] Sie reicht uns nicht mebr ihre, ach! fo liebe 
and, 

5 dies ſchöne, ja fo glückliche 
Band! 


Die Beerdigung unſerer lieben guten Mut 
ter findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr (nicht 


Eine Schweizerin, mit der Fabrikation Der Tod zerri 


Montag den 15. Oktober. 


in 3 Akten von Boildieu. 


Vortheilhaftes 


Mauſikalien⸗Abonnemenig 
mit Muſikprämie 


für den 
ganzen Abonnementspreis 
in dem großen 


mehr als 60,000 verſchiedene Werke 
zählenden 18 
Muſikalien-Leihinſtitut 
von 
Ed. Bote & G. Bock, 


Hof⸗Muſikalienbandlung 
in Poſen. 


Volks -Garten. 


Sonntag, den 14. Oktober 


Letztes Volksfeſt 


in diefer Saiſon. 
‚Großes Konzert, Brillant » Feuerwerk, 
Juumination, Elektro⸗bengal. Beleuch⸗ 


tung ꝛc. 212 
Militärperſonen 1 Sgr. 


r. Neithart, 
Ober⸗Stabsarzt. 


Nachmittags 3°, Uhr ent 
Schwiegervater, 


Dies zeigen 


die Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet 
M. um ½12 — 


Dieſe Anzeige widmet 


Entrée 2 Sar. 
Kinder 1 Sar. — Anfang 4 ltr: Ende 8 Uhr. 


Wittwe Gerlach. Emit Tauber. 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
leine Gerberftrafe Nr. 7. 
Täglich Geſang⸗Konzert. 
Sonnabend, den 13. Oktober friſche Keffel⸗ 
wurft mit Schmorkraut, wozu ergebenft 

ei HH. Schulze, 

Heine Gerberſtraße Nr. 4. 
Heute Sonnabend den 13. großes Wurſt⸗ 
Kränzchen, wozu ergebenft einladet 

Karl Haaſe nebſt Frau. . Klein, Eichwaldſtraße. 


Lamberts Salon. 


Sonntag den 14. Oktober 1866 


CONTENT 


Kreiſ' iſt leer! 


der norddeutſchen Sänger, 


Derjenige, welcher am Sonnabend den 15. der HH. Strack, Stahlheuer, Hildebrandt, Brückner u. Leiter 


Anfang 7 Ubr. Entrée 5 Sgr. Kinder die Hälfte. 


Concert der norddeutſchen Sänger. 


Anfang 7½ Uhr. Entreg 5 Sar. Doch find vorher Billets 3 Stück für 10 Sgr. in 
der Konditorei des Herrn J. Beely & Co. zu haben. 


tungen auf nabe Lieferung waren recht ſpärlich. Entfernte Termine ſind 
gleichfalls erheblich fortgeſchritten. Im Effektivgeſchäft haben die geiteiger« 
ten Forderungen den Umfag beſchränkt. Gekündiat 6000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 53 Rt. 

Nitböl wurde böber gebalten und die Käufer mußten ſich fügen. Der 
Umſatz war zu anziebenden Preiſen wenig ausgreifend. 

Spiritus ſcheint von der Konjunktur in Roggen beeinflußt zu ſein, 
denn die Kaufluft für den Artikel war beute lebbafter und Preise beſſerten 
ſich ſichtlich. Gekundigt 30,000 Quark. Kündiaungsvreis 153 Rt. 

Weizen lolo zu feſten Preiſen gehandelt, Termine böber. 

Hafer loko preishaltend, Termine feſter. 

Weizen loko p. 2100 Bid. 65.—84 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. 
78, weißbunter poln. 80, gelber udermärf. 80 a 83 Rt. ab Bahn b3., p. 2000 
Pfd. Oftbr. 76 Rt. nominell, Oktbr.»Novbr. 74 Br., 734 Gd. Novbr.- 
Dezbr. 721 bz., April-Mai 714,4 724 bz. 

Roggen p. 2000. Pfd. loko 8082 pfd. 52 a 53 Rt. ab Babn und ab 
Kabn bz. 8178 fd. 530 Rt. frei Wagen bz defekter mit 24 Rt. unter Ok⸗ 
tober verkauft, Oltbr. 520 a 531 Rt. bz. u. Br., $ Gd., Okibr.⸗Novbr. 516 
2 521 bg. u. Gd. & Br., Novbr.- Dezbr. 503 & 51% bz. u. Br., 1 Gd., Frub⸗ 
jahr 405 a 502495 bz., Mai» Juni 491 a 50 bz. 

Gerſte lolo b. 1750 Pfd. 43 50 Kt. 

Hafer loko p. 1200 Pfd. 24 277 Rt., Oktbr. 26 Rt. Br., Oktbr.“ 
N Nopbr.⸗Dezbr. 257 bz., Frühjahr 26 a 4 bz., Mai ⸗Juni 265 

n neil. 

Erbſen p 2250 Pfd. Kochwaare 60 —68 Rt., Futterwaare 5458 Rt, 

Naböl loko p. 100 Pfd. obne Faß 137 Rt. Br., Oktbr. 18 a f a A 
Vat Jan 8 127 75 . a Jabs, Novhr.⸗Dezbr. 121 a 1 4 "au bi, 

„Jan. do., April⸗Mai 12% a 5 a %, bz. 
Feind! te 144 Rt, 55 


? biritus p 
binden 161 bz., Oktbr. 153 4 # bs, Br. u. Gd. Oltbr.⸗Novbr. 154 a le, 


unverſteuert. (B. H. 8.) 


Stettin, 12, Oktbr. An der Börfe, [Amtlicher Böxſenbericht. 
Wetter: Schön, + 11“ R. Barometer: 283. Wind: O. 

Weizen ſteigend bezahlt, loko p. Böpfb. gelber 76— 79 Rt., 83.085 pfd. 
ee 8 wen ee Di. Por AROR r. 77, k bz., Novbr.⸗Dezbr. 

z., Frühjahr „ 3. U. Br. 

Roggen gefragt und höher, p. 2000 Pfd. loko 48—52 Rt. bz., pr. Ok 
tober 50 604, % 55 Oktbr.⸗Novbr. 491—50 ' bz., Frühjahr 48, 481 Rt. 
dale t ſt A 1 Ladung vorp. abzuladen 49 Rt. bz., loko pomm. 49 bz., 

F we a N e die 1 
üböl wenig verändert, Br., z., pr. Oktbr. 
DB: 8 Sb, Olibr.-Novbr. 12 Br. April Mal 124, b br. u. Gd, 


Br. 
Spiritus ſtille, loko obne Faß 153 Rt. bz., pr. Oktbr. 158 Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 15% Gd. Nopbr.⸗Dezbr. 144 Gd., Frübjahr 154 bz. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Rübſen. 
Baumöl, Malaga 174 Rt. tranſ. bz., für kleine Fäſſer 18 Rt. tr. bz., 
Catanzaro 18 Rt. tr. bz. 
Reis, Arracan 53 Rt. tr. bz. t 
Hering, ſchott, erown und full Brand 13, 124 Rt. za b3., in 
halben To. 134 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 12. Oltbr. [Produktenmarkt.] Am beutigen Markte 
fanden die zeitberigen Forderungen im Allgemeinen wenig Beachtung und 
wurde die Stimmung bei beſchrünkter Kaufluſt entſchieden ruhiger. 

Weizen wurde wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 78— 
89 Sgr., gelber 78—83—87 Sgr., feinſter über Notiz. 

5 Kogoen fand kaum beachtenswerthe Frage, wir notiren p. 84 Pfd. 
—63 Sgr. > > 

Gerſte wurde bei belanglofer Frage p. 74 Pfd. 50—54 Sar., feinfte 
Sorten über Notiz bezablt. - 

Hafer galt bei guter Kaufluſt p. 50 Pfd. 28 —31 Sgr., feinſter über 
Notiz bezablt. 


8 


Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, pr. Oktbr. 474 Gd., Oktbr.⸗ 

N 40 b 100 444 bz., April⸗Mai 444 bz., ſchließt 444 Gd. 
, * 

Spiritus feſt, lofo 154 Gd. 154 Br., pr. Oktbr. 154 Br., Oktbr.⸗ 

Novbr. 14 Dir Novbr.⸗Dezbr. 143 Gd., Febr. März 144 Gb, April⸗ 


Mai 143 Gd. . 
Zink 63 Rt. bz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
3 1 N (Brest. Hdls.⸗ Bl.) 
agdeburg, 12. Oktober. Weizen 70-73 Thlr., Roggen 52—54 
Tblr. Gerſte 44—59 Thlr., Hafer 25—27 Thlr. e 

Kartoffelſpiritus. Lokowgare rege gefragt, Termine etwas feſter. 
Loko obne Faß 174 a 177 Tolr., Oktbr. 16% Ehe. Oktbr.—Novbr. 165 
Thlr. 1 16 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde 
à 11 Thlr. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 16 Thlr., pr. Novbr. — März 144 a 
Thlr. (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 12. Oktbr. Wind: Kübler NO. Witterung: Leicht 
bewölkt. Morgens 3° Wärme. Mittags 9“ Wärme. 

Weizen, alter obne Zufuhr. 

Weizen, friſcher 124—128pfo. boll. (81 Pfd. 6 tb. bis 83 Pfd. 24 Lth. 
Zollgewicht) 66-69 Tblr., 129—131pfd. bol. (84 Pfd. 14 Ltb. dis 85 Pfd. 
ene e ee BI (iD Pb. 16 Mh. b 6u Pm 88 2 Al 

oggen 122—125pfd. hol, (80 Pfd. 16 th. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
gewicht) 45—46 Thlr. 
roße Gerſte 38—40 Thlr., feinſte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 
uttererbien p. Wſpl. 43—45 Thlr. Kocherbſen 46—48 Thlr. 
afer p. Schffl. 25—30 Sgr. 
übſen und Raps ohne Zufuhr. 
Spiritus 161 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 12. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Oktober 1866 Vormittags 8 Uhr U e 7 
„ s 18 s ” * 9 * 
— nn nm — 9 
r 
Uebersicht — 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenban . 
er 
Ankommende Posten. | Abgehende Fo... 
bro) ö 
4 U. 80 M. frah Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. . M. früh Botenpost nach Paschen , N 
4 5 - Wreschen. |:7 - 30 - . - Pera.-Post gern 
5 8 - 7 5 re - -S nruhstsdt 
„ - rotoschin. - — = 7 
8 — 25 - - Obornik. .M — - Tratsch 
8 0 - Schwerina.W.| 8 -— - - . ri 
100-8 z - Ostrowo, 8 20 - non 
10 -15- - - Züllichau. |12 -— Mitt. Ben 
2 - 40 Nehm - Strzalkowo.| 1 — - Nm Gbornik- 
222 -.i. 5 Gneson. 66 — - - - strowo. 
9 40 - Gnesen. 6 45 - = Lale , 
7 =-— - Botenpost— Dombrowka.| 7 - 30 - — 2 er 
7-30 - Pers.-Post - Krotoschin 17 -— - = - Seba 
71 70 - Buruhstadt. 7 - 16 - re 
12288 — - el. 10 20 - - wo 
8 - - - - Pleschen. 11 - 
1 Schwerin a. W. L 


Ankommende Eisenbahnzüge 
auf dem 

Eisenbahuhofe, Posthofe, Posthofe. ar’ 
Pers -Z.vonKreuz .. 5** Vrm. 6 Vrm.] Nach Breslau... 5*° Vrm. ga I 
Gem. Z. Kreuz.. 9 - - - Breslau... 844 Vrm u N 
Pers.-Z. - Kreuz... 4?’ Nm. 4% Nm. - Breslau 41° Nm. * 
Gem. Z. Breslau. 91 Vrm. — - Kreuz. — 110 N 
Pers.-Z. Breslau. 11 Vrm. 112% Vrm.| - Kreuz 11 Vrm. ı — 
Gem. Z. - Breslau. 7% Nm. — 4 Nin. 

9% Nm. 9 


Pers. Z. Breslau. 9°! Nm. 


Nachtrag. 


markt. Weizen feſt, loko etwas höber. Pr. Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. 
netto 140 Bankotbaler Br., 139 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 134 Br., 133 Gd. 
Roggen feſt, pr. Oktbr.⸗Novbr. 5000 Pfd. Brutto 86 Br., 85 Gd., pr. 
N Dezbr. 85 Br. 84 Gd. Oel geſchäftslos, pr. Oktober 285, br. 
Mai 27%. Kaffee: Markt unverändert, rubige Haltung. Zink 1000 
Ctr. loko 134; Frübjabr nominell, 134- verlangt. — Heiterer Himmel. 
Paris, 12. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Nüböl vr. 
Oktober 103, 50, pr. Oktober « Dezember 103, 50, pr. 0 
00. Meble pr. Oktober 71, 00, pr. November Dezember 72, 00. Spi⸗ 


ülſenfrüchte. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen fan⸗ 

den gute Frage, a 54—57 Sgr. p. 90 Pfd. 

Biden p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. 0 

Bobnen p. 90 Pfd. 70-90 Sgr. feinſte über Notiz. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell: 5 

Oelſaaten wurden bei rubiger Frage p. 150 Pfd. Brutto Winter ⸗ 
rübſen 170—194 Sgr. bezahlt. 

Winterraps 193—215 Sgr. 

Sommerrübſen 150—165 Sgr. 


Berlin, 12. Oktober. Die „Zeidlerſche Correſpondenz“ 
die Gerüchte von militäriſchen Maßregeln der Regierung 5 
möglichen Todes Napoleons für unbegründet. Die propagan „ 
Nationalitätspolitik in Frankreich habe ſich ſichtlich erſchöpft und 
über Allem, was innerhalb Frankreichs geſchehe, werde die ſtrengſte pet 


Janugr April 105, | tralität beobachtet werden. — Der Buchhändler Franz Duncker ift 


) a ritus br. Oktober Dezember 61. 00. wegen Herausgabe der in ſeinem Verlage erſchienenen Landtags 37 
Saag een iii ba Alder Frage 64—64 Rt. p. 150 Pfd., feinſter mfterdam, 12. Oltbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Ro dcn 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. (Tel. Dep. d. Schleſ. S 1 
Aber Notiz bezahlt. auf Termine 14 Fl. böder, ſonſt wenig Veränderung. Raps pr. Oktober — 
Rapskuchen ſchwach gefragt, 41—43 Sgr. p. C 73. Rüböl pr. November 414, pr. Mai 435. 8 


tr. 
leeſaat wurde ſchwach beachtet, wir noliren roth (alte Waare) 13— 
780 Rt., neue Waare 165—175 Rt., feinſte über Notiz, weiß alte Saat 


Telegramm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1866. Dresden, 13. Oktober. Die heutige „Sonftituionelle e. 


19-25 Rt. p. Ctr. SET A . ; . il 
Tbymothbee galt bei ſchwachem Umſatz 111—12—13 Rt. p. Str. Datum. Stunde. | Yıromerer 105° | { d. 3 tung“ jagt: Nachdem Sächfifcherfeits die nothwendigen mil 
Kartoffel Spiritus (p. 100 Quart zu 80 % Tralles) 15 Rt. 5 > 2 er Onfee bern. Wind. Wolkenform. ſchen Konzeſſionen gemacht worden, ſei der eden pin? | 
Breslau, 12. Oltbr, [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.]] 12. Ott. Nchm. 20 28, 1” 33 41051 NO 0. balb eiter, Ou. Kurzem bevorſtehend. Dresden werde wahrſcheinlich gemiſchte? 
Weizen pr. Oktober 71 Br. 12. Abnds. 10 28, 17° 32 5 61 OSO Lachen ſatzung erhalten. 

Öerlte pr. Oktober 45 Br. 13. „ Morg. 6 28“ 0“ 67 3% O 1-2ganz heiter. 
Berlin, 11. Okibr. Barometer im nördlichen Europa niedrig, im — — 


Der r pr. Oktober 39 Br. 
aps pr. Oktober 100 Br. 


mittleren noch über der Mitte, weſtliche Winde vorberrſchend. 


a Sur 3 Ansländifche Fonds. ger ar gen, 1 700 8 bz u 8 do. V. S. v. Si 4 Fr ars; — — 5 77 bz 
nor ’ Oeſtr. Metalliques 5 467 B uxemburger Ban .S. v. St. gar. 3 targard-Bofen 44 924 8 
ſonds⸗ ll. Aklienbärſe de Ratten Mn. sit b agdeb. Privatbk. 1 94 B Bresl. Schw.. Fr — — anger ash . 
o. 250 fl. Pram. Ob. 4 58 8 Meininger Kreditbk. 4 934 bz Cöln⸗Crefeld — — 
Berlin, den 12. Oktober 1866. [do. 100fl.Kred. Looſe — 634 b Moldau. Land. BEA | 20 B Coöln⸗Minden 966 B Gold, Silber und Papie 
3 o öpr Lose) 5. if 6 torddeutiche do. 4 1174 4 u® do. II. Em. 5 101 © ee Te 
ech o. Pr.⸗Sch. v . 374 bz u @& eſtr. Kredit- do. 5 577-56 bz 0 41 —.— 1 
Preußiſche Fonds. o. Sib.⸗Anl. 18645 | 59° W omm. Ritter- do. 4 924 0 105 in 2 
ee e . e de e, en e eee nu ——— 0 
willige Anleihe 3 . litz An 3 5 Anth. 
taats-Anl. 1859 5 1021 bj € sh 2 5 83 bz 1 N 1 G 0 Em. | 2 
— 586,859 4% 92 1 3 Hach — 551 97 let oh 4 105 6* 1 do Em 
do. 18644½ 97 95 = 3918525 sid Weimar. Bank. 4 | 948 b do. 18654 — — Berlin- Anhalt 4 
do, 50, 52 conv. 4 bz = do. 18645 93 0 rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 110 f G Magdeb. Halberſt. 450 954 B 1865 Berlin- Hamburg 4 
do. 18534 88 bz do. engl. 5 91, G do. do. Certific. 4 7 Mag deb. Wittenb. 3 674 bz 1933 bz Berl. Potsd. Magd. 4 
do. 18624 884 bz doPr.-Anl. 18645 874 94, n. 823. do. do. (Henkel) 4 97 e 5 84 b Berlin-Stettin 4 
nee 8% is b3 Poln. Schatz⸗O. 4 634 bz [oz ſLenkelſche Cred. B. 4 22 bz Be 1 Pe 88} Berlin-Görli 
t uldſch. 7 ee 11 — 
Saru een, Sd 15 — — Cert. 3008 s 16 Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 | 884 bz 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — fobr.n.i. SR. | 60 bz u 5 — nnen en Induſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt-Obl. a 97465 5% 101 art. O. 500 öl. 4 G achen⸗Düſſeldorf 4 5 bz do. IV. Ser. 44 — — 1150 U. Th, 
do. do. 3½ 82% b Amerik. Anleihe 6 | 744-74 ö; do. II. Em. 4 — — Aug Zweigb. 5 | 99 & Deſſ Kent Gas-A. 5 150 B. 1. (8 
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etwas mehr als geſtern; öſtreichiſche Papiere matt; Ruſſen flau; 


Die Börſe war auch heut ſehr geſchäftslos und matt; ſelbſt Amerikaner wurden nur wenig gehandelt, eben ſo Italiener, obwohl immer noch 
Fonds ſtill und etwas matter. 
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